
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1922

26 (31.1.1922)



42 . Jahrg._ Xio . 26 Karlsruhe, Dienstag den 3] , Januar 1722

V«5VV.•j

Tageszettung für öns werktätige Volk Wttelvaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 12 -// mit Zustellgebühr; I AuSgal -e : Werktags mittags . Geschäftsstelle I Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 Jt . Die Reklamezeil«'

^urch die Post bezogen 12 «// ; m der Geschäftsstelle und bei unseren u. Redaktion: Luisen.str . 2-l . Fernsprecher: I 6.50 M \ 6et Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme«

Karlsruher Ablagen abgeholt II A monatlich. — Einzelexemplare 50 «3 j Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481. j schlutz 3 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor».

Das deutsche finanzelend
Darlegungen des ReidisHnanzminifters — Audi die Iwangsanlellie reicht nicht — Neue Hnleiftepläne

$3erlitt , 80 . Jan . Im Reichstag stand am Montag die
^ rste Lesung des Reichs Haus Haltplans auf

Tagesordnung . Sie wurde vom Reichsfinanzminister
"ist einer längeren Rede cingeleitet. Dr . Kermes be¬
ruhte sich trotz des Fehlbetrags von 183 Milliarden Mark
»le Dinge einigermaßen optimistisch zu betrachten . Er
wollte mit dem vorliegenden Haushaltsplan der Entente
oen Beweis liefern, daß Deutschland fest entschlossen ist,
leine Finanzen in Ordnung zu bringen. Wie soll das aber
woglich sein, wenn allein die Ausführung des Friedens -
?^ rags 171 Milliarden erfordert? Durch neue Steuern
wllen 100 Milliarden aufgebracht werden. Der Rest soll
wrrch die Zwangsanleihe und eine spätere Anleihe gedeckt
werden , die kommen soll , wenn unsere Wirtschaftslage auch
innerlich mehr befestigt ist. Dr . Hermes schloß seine Rede
mit der Mahnung zur Sparsamkeit und mit dem Aufruf
an die Parteien , allen häuslichen Streit zu begraben und
oen Haushaltsplan bald zu erledigen .

In der Aussprache behandelte Abg. Scheidemann
■ allgemeine Wirtschaftsnot in der Welt und insbesondere
w Deutschland . Er kritisierte scharf verschiedene Vorfälle,
; ei denen gegen die Republik gerichtete Aeußerungen laut
"Ntrden und erwähnte, daß die Arbeiterschaft sich mit Ent -
Mossenheit für den Schutz der deutschen Republik gegen
Angriffe von Rechts und Links einsetzen werde . Hierauf
wrach noch der deutschnationale Abg . Dr . Reichert und
aer deutschvolksparteiliche Abg . Dr . Q tt a a tz. Die Beratung
wurde darauf abgebrochen und der Haushaltsplan dem
Haushaltsausschnß überwiesen , damit dieser seine Arbeiten
towrt beginnen kann .

leite
lag .

Sitzungsbericht
& TU - Berlin , 30. Jan . (Telunion . ) Am Regierungstisch:
vermes . Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr .

Erste Lesung des Reichshaushaltplans .
Reichsfinanzminister Tr . Hermes

die erste Lesung ein. Er bittet den Reichs -
. die Vorlage möglichst rasch zu verabschieden ,

ü ® “ wird der Beweis geliefert, daß das deut-
tnirtr* P siewillt ist, mit aller Kraft eine geordnete Finanz -
dem 2 - rinzufühoen. Der Haushaltsplan steht ganz unter
Di - ^ 5" der ungeheuren Lasten aus dem Friedensvcrtrag .
^. Ausführung des Friedensvertrags erfordert allein 171 Mil -
b Mark. Der Versuch , die ungeheuren Lasten des Frie -
xg,, ,

Ertrags im vergangenen Jahre zu erfüllen , hat zur Zer -
^ Markkurses uttd unserer ganzen Währung bei-

«ab-n
" '

« Erschütterung des Markkurscs steigert alle Aus-
luna >? " d dermehrt den Notenunilauf . Ohne eine neue Rege-
nicfit r Reparationsproblems kann unsere Finanzwirtschaft
«ukn- k?^^ " den . Durch neue Steuern sollen 100 Milliarden
krieos^ ^ U werden, durch , das Kompromiß sollen die Nach-

' " "steuern und die Luxusgaststättensteuern erhoben Wer¬
der A »

E allgemeine Geldentwertung wird sich durch Erhöhung
schüft n,

geltend machen . Der geschwächten Volkswirt-
crteot

" Ä - die neuen Steuern eine ungeheure Last auf -
alle

^
Ä st

t ^ " lentestaaten müssen einsehen , daß Deutschland
Fried. »- engungen macht, um seine Verpflichtungen aus dem
wenia - Ertrag zu erfüllen . Es ist nicht richtig , daß der Deutsche
deuts» - . puer bezahlt als der Franzose oder Engländer . Ein
zu 6« »ntir Ur®e~ wit 30 000 M Einkommen hat 2000 Ji Steuern

~cn ' wahrend dieses Einkommen in England steuerfrei
steuern „ -ä deutsche Volk ist durch die Kohlen - und Verbrauchst
eine sn „

ü ‘
, .

s stärkste vorbelastet. Es war gewiß nicht leichß
öubauenewaltige Steuervcrwaltung von heute auf nzorgen auf-
wunden

' üroßcn Schwierigkeiten sind aber heute über¬
last Einkn, , llaesahsteuer ist bereits laufend durchgeführt und
keranlaot •

"
•1Cn ’*cu

.
cl: künftig auch in ) edcm Jahre fertig

Pause aur '
re

11, Finanzverwaltung braucht aber eine Atem-
" ich< d,,r̂ ^ riedlgung ihrer laufenden Aufgaben. Sie darf

Ter Aufgaben gestört werden.
Anerkeiin, !l-

""
r ^ r spricht sodann seinen Beamten seine volle

schwierino-
"^ J ur

..
'^re bisherigen ' Leistungen unter den

Ziagen b-r,'t Verhältnissen aus . In Zukunft werden auch die
^fsahlcu ...sts' P ' wen, daß nur die Minderbemittelten Steuern
sährlich» Für die Einkommensteuer ist eine viertel
"rüfunasdi - ^ " bzahlung eingeführt . Der Buch - und Betriebs -
"bschrecke»

'1 ■ wsrd weiter ausgebaut . Schon das wird vielt
Iberisch , . cuct,t hinterziehen zu wollen . Was geseb
llieichsregürn ^ Kapitalflucht möglich ist . ist geschehen. Die
?Uöländi seit längerer Zeit mit verschiedenen
flucht und » ie Rterunneu in Verbindung getreten , um Steuer -
Slovokej st -L» . lbestcucrung zu vermeiden. Mit der Tschccho-
^ Die fcrnü.r

Ctr
L i^ ^ er Vertrag vor dem Abschluß .

Mit den Schuld beträgt heute 280 Milliarden Mark,
^ wd eine »f

"Hein werden wir also nicht auskommen. Es
wen Maßstäs.I^ '"' l>fr nächsten Zeit sein , festzvstcllen , in mel-
"eschriebcn welcher Form die ZwangSanleihe auS -
Tie breijäftrin» « soll 1 Milliarde Goldmark bringen.

Beweis d^^ '^ erzinslichleit ist ein Opfer des Besitze? und
wüht ist, o,

'
, . Reich unter Einsetzung aller Kräfte be¬

such mit Wiederansban der Welt mitzuarbeitcn . Aber
"ur den Revnv - ?" ZwangSanleihe wird eS nicht gelingen, auch
staden auch n . ^ ^ o '.iöhnlt zu balancieren (Hört , hörtft . Wir
""tzulegen, D!» . . "Ulsten, eine freiwillige innere Anleihe
" Ntren in di - ;

l’lr^ a ’̂ct erst möglich fein , wenn daS Ver-

wübt ist.

oinece Festigkeit des Reiches wieder hergestellt

und die äußeren Lasten aus ein erträglicheres Maß zurückge¬
führt sind , sonst erleben wir einen Mißerfolg wie bei der Spar¬
prämienanleihe . Gegenüber den Vorwürfen, die der französische
Finanzminister de Lastevri ê in der Budgeikommission der
Kammer gegen unS erhoben hat, muß ich darauf Hinweisen , daß
die deutsche Regierung lange vor dem Beschluß von Cannes an
den Abbau der Lebensmittelzuschüsseherangegangen ist . Uebri-
gens haben diese Zuschüsse auch in Frankreich eine große Rolle
gespielt . Bei uns soll dieser Abbau bis zum Ende des Jahres
1922 durchgeführt sein . In diesem Jahre hoffen wir mit einem
Zuschuß von 1 Milliarde auszukommen, vorausgesetzt , daß keine
neue Verschlechterung des Markkurses eintritt .

Die Äeamtenzahl ist deshalb gestiegen , weil zahlreiche
Zweige der Verwaltung von den Ländern übernommen werden
mußten . Das Reich hat heute 700 000 Beamte, Angestellte und
Arbeiter in seinem Dienst gegenüber 201 000 im Jahre 1814
(Hört ! Hört ! ) . Durch die Uebernahme der bayerischen und würt -
tembergischcn Post und Eisenbahnen und der Steuervcrwal »
tungen sind 453 000 Köpfe hinzugekommcn. Da ergibt sich nur
ein Mehr von 85 000 Köpfen . Die Personalverminderung muh
ernstlich durchgeführt werden und soll eine Einschränkung van
75 Prozent erfahren . Für die Bergarbeitcrwohüungen siltü
17» Milliarden (eine achtzehntel ) Mark ausgegeben worden.
Das ist zur Erfüllung des Friedensvertrages hinsichtlich der
Kohlenförderung notwendig gcivcsen . Den Vorteil davon 'hat
Frankreich. Dadurch sind auch 190 000 Bergarbeiter mehr not¬
wendig geworden. Die Wirtschaftslage der Beamten . Arbeiter
und Angestellten wird sorgfältig geprüft. Tie Gesamtäusgäben
des Reiches für Gehälter und Löhne betragen 50 Milliarden .
Trotz dieser gewaltigen Summe befindet sich ein Teil der Ar¬
beiter und Angestellten, in schwieriger Lage. Das Ortsklassen-
verzcichnis wird ausgearbeitet . Eine automatische Anpassung
der - Bezüge an die Teuerung wird erwogen. Die Regierung
hält sich in ständiger Fühlung mit dem Rcichskage .

'Es ist unver¬
antwortlich, wenn einzelne Teilc der Beamtenschaft zum Streik
auffordern , während die Verhandlungen noch andauern (Zustim¬
mung) . Der Minister warnt die Beamten dringend, nicht diesen
Aufforderungen nachzukommen . Die Regierung wird den Ver¬
suchen zur Zerstörung des Wirtschaftslebens mit allen ihr zur
Verfügung stehenden Mitteln nachdrücklich entgegentreten . (Lebh .
Bestall.)

Der Minister besprach dann den Haushaltsplan im euizelnen.
Eine scharfe Angrenzung der Finanzen zwischen Reich und Län¬
dern ist dringend notwendig. Auch bei den (bemcinden muß
mit der notwendigen Sparsamkeit gewirtschaftet werden. Das
Reich beabsichtigt in keiner Weise in die Finanzen der Länder
und Gemeinden einzn,greifen. Die Abwickelung des Restes der
Zwangswirtscbaft wird beschleunigt werden. Sebr schmerzlich
sind die unwirtschaftlichen Aus,taben für die alliierten Kom¬
missionen . Der Minister kündigt eine Sanierung der Post und
Eisenbahn an . Tie Kosten für die Ausführung des FriedenS-
vertragcS können sich noch steigern. Die Produktivität der deut¬
schen Wirtschaft ist erheblich zurückgegangcn . Die Völker müs¬
sen in gemeinsamer Slrbeit ' den Wiederaufbau herbciführen .
Wir wollen den kommenden Dingen ohne Optimismus , aber mit
Ruhe entgegensehsn im Vertrauen auf unsere Arbeiterschaft.
Der Minister schließt mit der Aufsor'oerung an die Parteien ,
den häuslichen Streit zu begraben und den Haushaltsplan bald
zu erledigen ( Lebh . Beifall, ) » ,

Abg . Scheidcmann (Soz . ) schildert die schwierigen äußeren
und inneren Verhältnisse Deutschlands. Hätte man die ' sozial¬
demokratischen Ratschläge befolgt, so wär^ der furchtbare Krieg
vielleicht vermieden worden . Wir sind ein Volk von Bettlern ;
wir hungern und frieren . Eine allgemeine Achtung vor der
deutschen Republik besteht noch nicht . Der Redner besprach
dann Urteile der letzten Zeit und erklärte es unerhört , daß ein
Schöneberger Richter ein Urteil unterschrieben habe im Namen
des Königs, Viele Beamte schmähen die Republik, stecken aber
ihr Geld ruhig ein. Schmachvoll ist, wenn der Staatssekretär
Brcdow sich als antisemitischer Agitator betätigt . Bedauerlich
sind die Vorgänge bei der Flaggcnhissung in Wilhelmshaven, wo
Offiziere der Republikanischen Flagge ihre Mißachtung bezeigten.
Der Redner kritisiert dann das Auftreten der . Herren von Jagow
und Ludendorff. Im November 1918 hätten sie sich zurückhal¬
tend benommen. Er zittert gegenüber Ludendorff eine Aeuhc -

rung des Obersten Bauer , der erklärte, ..wir werden von einem
wahnwitzigen Kadetten regiert "

. Von Hindenburg hätten seine
Kameraden gesagt, es sei ihm zuletzt gar nicht mehr mitgeteilt
worden , wo die einzelnen Armeekorps stehen . Ter Redner be¬
dauerte die gehässigen Angriffe gegen den Reichskanzler, Dr .
Rathenau und die übrigen Reichsminister. Er nannte den Abg.
Helfferich den intellektuellen Urheber an der Ermordung Erzber-

gers und wird dafür vom Präsidenten zur Ordnung gerufen. Die

deutschen Arbeiter würden gegen alle Umtriebe geschlossen auf-
treten ; gegen rechts und links werden die Arbeiter die deutsche
Republik schützen.

Abg. Dr . Reichert (D .N .) bezeichnet die Ausführungen Schei-
demannö als Theaterdonner . Einen Fehlbetrag von 183 Milliar¬
den hätten seine Freunde nicht erwartet . Wenn der Finanz -
minister- behauptet habe , die Ausgaben seien auf das äußerste
einzuschränken , so werde das durch den Etat nicht ohne weiteres
erwiesen. Der Beseitigung des Reichöschatzministerium stimmt
der Redner zu . Auch das Wiederaufbauministcreum könne ge¬
spart werden . Im Wirliclmflsministerium herrsche ein Üeber -
sluß von Beamten. Es fehlt ein einhcilUcher großer Etat . Die
vielen NachtragsciatS sind vom Uebel . Die Gefahr der Ueber -

fremdung unserer Wirtschaft ist groß. Der Redner fordert be¬
sondere Fürsorge für den Handwerkerstand und weist Vorwürfe
gegen die Landwirte , als ob sie an der Teuerung schuld wären, ^
zurück. Die Verhältnisie werden sich nicht eher beruhigen, biS -
die Valuta zur Beruhigung kommt . Wenn Erhöhungen bei de» '

Eisenbahn notivendig sind, so müssen auch die Leistungen bester
werden. Der Export nach überseeischen Ländern wird durch die
Bahnsperren sehr beeinträchtigt. Der Verlust ganzer Absatz»!
gebiete ist

'
zu befürchten . Die mutigen Worte des Reichsfinanz-

'

Ministers gegen die wilden Streiks haben uns gefreut. Hoffent¬
lich finden sie den entsprechenden Widerhall bei dem . VerkehrL -
ministerium und Reichskabinett. (Abg . Dr .

' Helfferich (D .N .)
wird nachträglich zur

'
Ordnung gerufen, weil er eine Aeußerung

des ?lbg. Scheidemann (Soz. ) als unverschämt bezeichnete .)
Der Redner wünscht dem Bestreben der Finanzverwaltung ,

die Steuerverwaltung aktionsfähig zu machen , vollen Erfolg. Die
Pläne , die Steuerbehörden auch zu Provinzialbehörden zu ma- .
chen , müssen bekämpft werden. Die Erhöhung der Beamtcnbe-
züge seien Im Verhältnis zur Teuerung sehr gering . Die .Ver¬
teuerung der Tarife werde auch wieder neue Gehaltsforderungen
zur Folge haben . Die Geldentwertung werde im schnellsten.
Tempo weiter steigen . Die Direktion Esten habe eine vollstän¬
dige Verkehrssperre mit Ausnahme von Wiedergutmachungskob-

^

len verhängt. Aus diesem Bezirk kommen unsere Kohlen . Diese
Maßnahme bedeutet also den vollkommenen Bankerott des B: r- ^
kchrSwesens . Der Redner dankt dem Minister für seine Ab¬
wehr französischer Eingriffe . Unerhört hoch sind die Kosten der
BesatzungSbehörden . Auf Kosten des deutschen Volkes wird ein
gewaltiger Luxus entfaltet . Die Verwaltung muß mit neuem

-Geist durchdrungen werden. Das Personal ist zu verringern .
Ist eS richlig , daß die Kriegsgesellschaften in Reichsgesellschaften
umgewandelt werden sollet ? Vor dem Erfüllungswillen muß
der Sanierungswille stehen .

Die Beratung wird darauf abgebrochen ; der Haushalts¬
plan wird aber bereits dem Ausschuß überwiesen, damit

^ dieser
seine Beratungen beginnen kann. — Dienstag 1 Uhr : Anfragen.
Weiterberatung . Schluß Uhr .

•
WTB . Berlin , 30. Jan . Der Reichstagsausschuß für Ber«

brauchsstenern beschloß, die Strafparagraphen des Süßstoffge- .
sencs zu verschärfen . Darnach soll die Hinterziehung der dem ,
Reich zustehendcn Einnahmen mit Gefängnis bis zu zwei Iah - '

rcn und mit Geldstrafe bis zu 10 Millionen Mark bestraft wer - '

den . Wer außerdem den Vorschriften des Süßstoffgcsetzes ver -
ivcrflich zulvider handelt, wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis zu einer Million Mark bestraft.

Die Ordnung der Finanzen
TN . Berlin , 31 . Jan . Das „B . T ." berichtet : Wahr¬

scheinlich wird da ? Vermögen bis zu mindestens 100 000 Jl von
dem AwangSanlcihegcsetz befreit werden, wobei die Möglichkeit
besteht, daß diese abgabefreie VcrmögenSgrenze noch erweitert
w*ird. Trotz der ZwangSanleihe dürfte nach Schätzung unterrich¬
teter parlamentarischer Kreise noch ein Defizit von über 70—80
(siebzig bis achtzig) Milliarden Mark auf dem außerordentlichen
Etat vorhanden sein . Dieser Betrag müßte durch eine inter¬
nationale ?lnlcihe gedeckt werden. Maßgebende industrielle
Streife sind der Ansicht, daß nur entweder eine innere Anleihe
oder eine Aufnahme von ausländischen Krediten in Betracht
komme. Um eine Klärung in dieser Frage hcrbeizusühren, wer¬
den sich Jndustrievertrcter in Kürze mit dem Reültskanzler in
Verbindung setzen .

Anleihepläne
TU . Berlin , 31. Jan . ( „D. TgSzt .") Wie von maß.

gebender Seite bekannt wird , werden im Reichsfinanzministerium
Pläne erwogen, um die Aufbringung flüssiger Mittel zu errei¬
chen . Bon der gkeichsregierung wird mit der Kredithilfe der
Industrie kaum mehr gerechnet . Es soll nun versucht werden,
eine innere A n l e i h r bei den ersten Kapitalgruppen Deutsch .
landS flüssig zu machen . Man denkt hierbei besonders an In¬
dustrie, Banken und Handel ; auch dir Landwirtschaft will man
beranzichrn . Ferner versuchen führende deutsche Banken auf
Anregung der Regierung mit ausländischen Banken Abmach ,
ungcn z » treffen , um eine Kontrolle der infolge der Steuer -
flncht nach dem Ausland abgewanderten flüssigen Mittel zu er»
möglichen .

Die deutsche Reparationsnote
^

WTB . Paris , 30 . Jan . Die Reparationskom -
mission hat gestern nachmittag die Rote der deutschen
Negierung in der Reparationsfrage zur Kenntnis ge¬
nommen und gemäß der Entscheidung vom 13. Januar beschlos¬
sen, die deutschen Elegenvorschläge sofort den a l l i e r t e n
3t e g i c r u n '

g e n zu übermitteln , die so in der Lage
sein werden, entweder die Frage selbst , zu bearbeiten oder sie
zur Beschlußsaisung an die Reparationskommission zurückzu -
vcrweisen. Heute nachmittag 4 Uhr wird in einer neuen
Sitzung der Wortlaut des Begleitschreibens an die Rcgiernngen
fcstgelcgt werden.
Das Hungerelend in Sowjetruhland

TU . Berlin . 30 . Jan , Ans Charkow wird gemeldet, daß
sich die Hungorndei, in , Rußland zusammerviten. Sie Dörfer
überfallen und die Lebensmittel rnubrn . Von allen Seiten
der Ukraine wird der Ausbruch der Cholera gemeldet. In
Charkow wurden 20 und in Kiew 270 Choleeafällc festgestellt .
Die Sterblichkeitsziffer beträgt nahezu 50 Prozent
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S) fl5 Fazit der Landtagsdebatte
/

"
gr . Karlsruhe , 30 . Januar .

.. Altr schlver können sich die einzelstaatlichen Parlamentean me aus der strafseren Zentralisation des Reiches sich er-
gebenden Konsequenzen gewöhnen . Nach der Art mancherGemeinderäte. die im Rathaus gerne weltpolitische Pro -
vleme zum Tummelplatz ihres Redeeifers machen, können
manche Parlamentarier sich nicht davon losreißen, in weit¬
schweifiger Art im Landtag Dinge zu behandeln , die nichtnur weit außerhalb der Landtagskompetenzen liegen , son¬dern auch dem Gesichtsfeld engerer Heimatsanschauung oft
mehr oder weniger stark entrückt sind. So notwendiges ist, haß der Badische Landtag als Vertreter desjenigen
deutschen Landes, dem durch seine geographische Lage heute
eine sehr hohe Bedeutung im Reichsrahmen zukommt , bei
entsprechenden innen» und außenpolitischen Situationen
banf ) klare Formulierung seiner Auffassung sein politisches
Gewicht in die Wagschale wirst, so wenig vorteil -
h g f t ist es — abgesehen von der Zeitvergeudung —, wenn
stch die Volksvertreter immer wieder , ja einzelne manchmal
oft nur mit Fragen beschäftigen, die völlig in der Kompe¬
tenz des Reichstags liegen und die der Landtag kaum beein¬
flussen kann . Mit Maß und Ziel in diesen Dingenwird der Landtag immer am besten fahren, wie er dies z.B. in geschickter Formulierung an die Adresse der bayeri¬
schen Monarchisten tat , die den Wink des unbedingt reichs¬
treuen Baden sicherlich wohl verstanden haben ,
j Was die spezifisch badischen Fragen betrifft , so ergab sich
als Fazit der viertägigen politischen Aussprache , wenn man
die rhetorischen Floskeln und die rechts- und linksraüikalen
Tiraden aufs richtige Maß zurückführt , allgemeine
Billigung der in der Programmerklärung des
Staatspräsidenten niedergelegten Richtlinien der badischen
Regierung, die auf einen allmählichen wixtschaftli -
chen und politischen , sozialen und kulturel¬
len Ausbau des Volks st aates hinauslaufen : ein
Ergebnis , das zwar in Widerspruch steht mit der oft in
eine wüste Hetze hinauslaufenden Agitation gegen die Re-
gierung , das jedoch sofort begreiflich wird, wenn man daran
denkt , daß keine der Oppositionsparteien brauchbare Ver¬
besserungsvorschläge zu nennen wußte, die man an Stelle
des Programmes der Koalitionsregierung hätte setzen
können .
i Die Vertreter der D e u t s ch n a t i o n a l e n , die drau¬
ßen im Lande Tag für Tag in Wort und Schrift alles in
Grund und Boden verurteilen , was die Regierung macht
oder nicht macht, die in ihren Versammlungen und Zusam¬
menkünften Sekundanern und höheren Töchtern aller Al¬
tersstufen Unfehlbarkeitsrezepte gegen das Elend unserer
Zeit zu verschreiben wissen, waren außer der üblichen Par¬
lamentsrede stumm auf die Frage , welche Reformvorschläge
sie zu machen hätten, um rascher, sicherer und besser als die
jetzige Regierung das durch alldeutsche Schuld ins Elend
gestürzte Volk wieder in die Höhe zu bringen. Ja . als
Groteske muß verbucht werden, daß der Sprecher der
Deutschnationalen, Herr Abg . Schmidt - Breiten , an¬
scheinend mangels kritischen Stoffes aus unseren Tagen
den größten Teil seiner Etatsrede dazu benutzen konnte ,
durch langweilige Ausgrabungen aus der Großblockzcit
nachzuweisen , daß er trotz mancher Traumrede längst den
Winterschlaf angetreten.

, Aus den Erklärungen des Landbundes war vor
allem beachtlich die Mitteilung , daß er auf dem Boden
der Verfassung stehe und bereit sei, die Republik zu vertei¬
digen — eine Kundgebung, die große Bedeutung zu bean¬
spruchen hätte, wenn sie nicht durch die sonstige Gebarung
dieser Partei diskreditiert wäre. Ließ schon die sowohl
vom Regierungstisch wie vom Hause widerlegte Behaup¬
tung des Landbundes, als hätte es erst ihrer Parteigrün¬
dung bedurft, um den landwirtschaftlichen Wünschen ge¬
recht zu werden, einen mehr als starken Mangel an offener
Tatsachenwürdigung missen, so waren noch viel mehr die
landbllndlerischen Bemerkungen über die Zwangswirtschaft
und den landbündlerischerseits vergöttlichten ..Eigcn-
tumsfanatismus " von einer derartigen materialistisch -ego-
istischen Frivolität , daß der Zentrumsführer Abg . Dr .'S ch o f e r zutreffend darin sehr wenig vom Geist des Chri-

Der Gemüsehändler
von Anatole France

{ . in einer Bearbeitung von Leo Ärlstii *)
Jerome Crainquebille, ein Gemüsehändler, zog mit seinem

Handwagen in der Stadt umher und rief : „Kohl, gelbe Rüben,
tveiße Rüben !" und wenn er Porrei hatte, « es er : „ Frische
Spargel ! " weil Porrei die Spargel der Armen sind . Einmal,'es war am 20. Oktober , um ein Uhr nachmittags, als er die
Montmartrestratze hinabfuhr, trat Madame Bahrt , die Schuster¬
frau aus dem Laden und trat an seinen Gemüsekarreck heran.
Sie hob verächtlich ein Bund Porrei in die Höhe und sagte :

} »Nichts besonderes Ihr Porrei da . Was wollen Sie für
das Bund ? "
L »Fünfzehn Sou , Frau Meisterin. Bessere finden Sie nicht .

"
> „Was, fünfzehn Sou wollen Sie für solch miserablen
Porrei ? "

Und sie warf mit Abscheu das Bund zurück auf den Karren .
* In diesem Moment trat der Schutzmann Nr . 64 heran und
sagte zu Crainquebille :

«Fahren Sie weiter.
"

! Crainquebille fuhr schon seit fünfzig Jahren von früh bis
obend mit seinem Karren . Die Ausfordernng des Schutzmannes
schien ihm gesetzmäßig und ganz am Platz. Bereit zu ge¬
horchen, bat er die Schusterfrau rasch zu nehmen , was sie benö¬
tig«.

„Was, darf ich etwa nicht wählen für mein Geld," bemerkte
die Schusterfrau zornig .

Und sie befühlte von neuem sämtliche Porreihündel . wählte
dann rin «, welche « ihr größer als die übrigen ersten , und
drückte « » fest gegen den Busen.

.Bierzehn Sou will ich Ihnen geben . Da§ ist genug. So¬
fort bringe ich Ihnen da» Geld aus dem Laden, ich habe leins
bei mir."

> *) In dem schönen Lebensbuch Tolstoi „Für olle Tage "
(fort Wolfs Verlag , München), in dem der große Weise um
di« eigenen leuchtenden Gedankenkristalle Worte der „besten
Menschen aller Zeiten und Völker gereiht bat., gibt Tolstoi in
freier Bearbeitung diese Erzählung des diesjährigen Nobelpreis -
trögerl wieder, di« soeben auch in der neuen Nooellensammiung
Vau Lnatol« Franc « . „Ter fliegende Holländer ", in der Du «
flütg flgM Hi Dichter» « schienen^

stentums zu finden vermochte, den der Landbund auch auf
seit ' Banner qeschrieben zu haben behauptet. Den . letzten
Rest an Reputation verlor jedoch der Landbund durch sei¬
nen Führer Abg . K l a i b e r , der in völliger Verkennung
der Psyche des badischen Landesparlaments glaubte, durch
robustes Verhalten seine erheblichen Mangel als Neuling
im Karlsruher Rondell verdecken zu können .

In dieser Hinsicht war der Führer der Linksradikalen,
Herr Abg . Bock von den K o mm u n i st e n — die zwei
Unabhängigen , Herr Freidhof und F -au Unger. ha¬
ben bisher sowohl sachlich wie persönlich nicht vermocht ,
ihrer Tätigkeit einck besondere Note zu geben , wenn man
sie nicht in der Neuartigkeit ihrer Redeweise finden will,
die der Präsident dahin charakterisierte , „ daß es im Land¬
tag nicht üblich sei , daß die Abgeordneten mit weiblicher
Unterstützung sprechen" — zweifellos geschickter . Herr Bock
von den Kommunisten hat sich so schnell auf dem glatten
Parkett des Parlaments eingelebt , daß der „Badische Beob¬
achter" bereits von seiner „glatten, eleganten und zivilisier¬
ten Art" spricht und ein ironischer Tribünenbesucher
meinte, wenn der kommunistische Führer nach einiger Zeit
parlamentarischen Frisierunterrichts seine moskauische Lite¬
ratur ins Feuer geworfen und seinen Weltrevolufionsglau-
ben fürs Jenseits aufgespart hätte, würde > er frei dieser
Schlacken einmal eine „sehr staatserhaltende Stütze" ab -
geben . Vorerst liegt diese Entwicklung allerdings noch
fern, weshalb Abg . Genosse Maier - Heidelberg recht
hatte, wenn er die verbrecherischen Heirpnnisse , die die
Kommunisten durch Putsche und Jrreführen dem Aufbau
und der Entwicklung der Arbeiterschaft in den Weg legen ,
in schärfster Weise geißelte .

Eine besondere Rolle nahm in der politischen Aussprache
die Deutsche liberale Volkspartei ein . Ihr
Sprecher, Herr Abg . W e b e r - Baden -Baden, bemühte sich
sowohl in seinen maßvollen Darlegungen wie in seiner
oppositionellen Kritik an der Regierung der schwierigen
Situation gerecht zu werden und gleichzeitig seiner Partei
die Tür zum Kabinett offen zu halten. Wenn auch vielfach
von taktischen Motiven diktiert, so sticht die Rede des libe¬
ralen Führers sowohl inhaltlich wie formell derart vom
Text und vom Ton der offiziellen wie der sich unabhängig
gerierenden volksparteilichen Presse ab , daß wir wünschen,
deren Schriftleiter möchten für einige Zeit bei Herrn We¬
ber, der ja beruflich hierin bewandert, in die Schule geben
— selbst wenn sie durch, mehr oder weniger welterschüt¬
ternde Doktorarbeiten dem Leserkreis ihrer Blätter zumuten
zu können glauben, eine mehr als subjektive « chreibmanier
zu goutieren.

Die Sprecher der Koalitionsparteien beton¬
ten in ihren Reden vor allem den Willen zur Mitarbeit an
der '

Regierung im Interesse des Volkswohles unter Zurück-
stellung spezifischer parteipolitischer Ziele, die auszufechten
Zeit ist, wenn die Fundamente des Volksstaates * ' st und
sicher stehest . So schlossen sich denn auch die Parteiredner
der vom Abg . Genossen Strobel propagierten Forde¬
rung des Schulfriedens auf dem Boden der seit Jahrzehn¬
ten verankerten S i m u l t a n s ch u l e an , deren Bedrohung
explosiv gewirkt hätte. Unter klarer Betonung ihrer s o -
zialistischeu Endziele und deren Etappen
durch Sozialisierung der Schlüsselin du st rre ,
Demokratisierung und Kulturförderung
stellte die sozialdemokratische Fraktion vor
allem ihre positive Mitarbeit im Staate in den
Vordergrund als einzige Möglichkeit im stetigen Fortschritt
unser Voll wieder in die Höhe zu bringen.

Dieses Ziel der Volkswohlfahrt durchklang auch die
Ministen cden , sei es in der programmatischen Erklärung
des Staatspräsidenten Dr . Hummel oder den Dar st -
gungen des Arbeitsministers Dr . E n g l e r über die Woh-
nungsfrage, in den wirtschastspolitischen Charakteriesierun»
gen des Innenministers Remmeie oder in den Deduk¬
tionen des Justizministers Trunk und schließlich im Bud¬
getprogramm des Finanzministers Köhler . So war es
denn auch weiter nicht verwunderlich , daß der Ausgang der
volitischen Aussprache eine starke Vertrouens -
kundgebung für die Regierung brachte. Nur
die 3 Kommunisten und 2 Unabhängigen lehnten es direkt
ab , der Regierung der badischen Republik Vertrauen zu

Sie ging mit dem Porrei in den Laden, zur selben Zeit
aber trat auch eine Kundin mit einem Kinde auf dem Arm
herein.

In diesem Augenblicke rief der Schutzmann Nr . 64 zum
zweiten Male :

„Fahren Sie Wecker !"
„ Ich warte auf das Geld," gab Crainquebille zur Ant-

wort.
„ Ich sage Ihnen nicht. Sie sollen auf Ihr Geld nicht warten ,

ich sage Ihnen nur . Sie sollen weiterfahren," sagte der Schutz ,
mann mit sttengcr Stimme .

Unterdessen probierte die Schusterfrau in ihrem Laden , ein
Paar blaue Schuhe dem anderthalbjährigen Kinde an . Dis
Käuferin eilte sehr , und die grünen Porreiköpfe lagen ganz
ruhig auf dem Ladentisch .

Crainquebille, der seit vollen fünfzig Jahren mit seinem
Karren durch die Straßen fuhr, verstand es den Repräsentanten
der Gewalt zu gehorchen. Diesmal aber befand er sich in einer
exzeptionellen Lage , zwischen Recht und Pflicht. Er verstand
sich wenig auf die Gesetze und hatte eS nicht begriffen, daß fein
persönliches Recht ihn von der Erfüllung gesellschaftlicher Pflich¬
ten nicht befreite. Er hatte seine Aufmerksamkeit zu sehr auf
ein Recht , di - vierzehn Sou zu bekommen , konzentriert und sich
nicht genug an seine Pflicht, den Karren immer vorwärts und
vorwärts zu schieben, erinnert . Er rührte sich nicht.

Zum drittenmale hatte ihn der Schutzmann Nr . 64, ruhig
und ohne jeder Aufregung aufgefordert weiterzufahren :

„Hören Sie denn nicht, daß ich Ihnen sage. Sie sollen wei°
terfahren !"

Crainquebille jedoch hatte seiner Ueberzeugung nach einen
gar wichtigen Grund , nicht von der Stelle zu gehen . Und er
erklärte von neuem schlicht und einfach :

— „Aber du mein lieber Gott ! Ich sage Ihnen doch, daß
ich auf mein Geld warte .

"
Der Schutzmann erwiderte darauf :
„Vielleicht wünschen Sie , daß ich Sie wegen Verletzung der

Polizeivorschristen zur Verantwortung ziehe ? Wenn Sie das
wünschen, so brauchen Sie eS bloß zu sagen ."

Auf diese Worte hatte Crainquebille nur die Achseln gezuckt,
trostlos auf den Schutzmann geschaut und seinen Blick zum Him¬
mel erhoben , als wollte er damit sagen :

„Gott sieht eS , welch ein Widersacher der Gesetze ich binl . .
"

Sei eS nun ; daß der Schutzmann dt , verrut -rnq dieser
Wicke» rtcbt verstanden hatte «Ar« te.ttj» fern* ’ymi .yaÜH fot -

schenken . Die 7 Deutschnationalen und 8 Landbündler be¬
tonten durch Stimmenthaltung ihr Desinteressemem. na b"
dem selbst der Chef der deutschnationalen Fraktion , Herr
Abg . D . Mayer - Karlsruhe , in seiner großen Rede hatte
erklären müssen , daß die Verhältnisse in Baden besser seien
als in manchen anderen deutschen Ländern. Die übrigen
Parteien des Landtags aber, nämlich das Zentrum mit 34
Sitzen, die Sozialdemokraten mit 20 Sitzen und die Demo¬
kraten mit 7 Sitzen, denen sich die außerhalb der Negierung
befindlichen 6 Müglieder der Liberalen Volkspartn in poli¬
tischer Einsicht anschlossen , stimmten dem Verrrauensvotum
für die Regierung vorbehaltlos zu , die so eine Mehrheit
von 66 bei insgesamt 86 Abgeordneten hinter
sich hat : ein Ergebnis , das die Gewähr einer w ;it :ren ruhi¬
gen und sicheren Ausbaupolitik in sich birgt. .

Dari doch die
Regierung hieraus schließen, daß ihre bisherige Politik die
Billigung der Volksvertretung hat, daß ihr Aktionspro¬
gramm Zustimmung findet, daß ihrer Art verständnisvoll
begegnet wird und daß schließlich innerpolitiich und im
Verhältnis von Baden zum Reich das badische Volk unter
der Devise gutbadisch undgutdeutscham Aufbau
des badischen Volksstaates positiven und regsten Anteil
nimmt. _

Der 36 . Ausschuß des Reichstages ist am SamStag mit der
zweiten Lesung des Branntweinmonopols fertig geworden. Da»
Bestreben der Branntweininteressenten der Reichsmonopolver¬
waltung den Wettbewerb möglichst zu erschweren , hat in dem
Ausschuß , der stark mit Brennereiinteressenten besetzt war, «ine
Mehrheit gefunden. Der Versuch der sozialdemokratischen Mit -
glieder, die Monopolverwaltung mit dem privaten Gewerbe gleich
zu stellen , ist an dem Widerstand einer im Grunde ihres Herzen»
monopolfeindlichen Mehrheit abgeprallt . Zum letzten Male bei
dem durch den Reichsrat verschlechterten Paragraphen SS. Nach,
diesem Paragraphen bestimmt die Reichsmonopolverwaltung,
welche Monopolerzeugniffe hergestellt und in welcher Form sie
in Verkehr gebracht werden. Sre setzt die Preise und die Bezug»- ,
bedingungen fest. Sozialdemokraten und Unabhängige wollten
die Regierungsvorlage wiederherstellen. Der Antrag wurde mit
13 gegen S Stimmen abgelehnt. Im Namen der Sozialdemo¬
kratischen Fraktionsmitglieder gab Genosse Brey folgende Er -
klärung ab :

Nach der Ablehnung unserer Anträge zu 8 SS hat das vor¬
liegende Gesetz eine Gestalt angenommen, die unser Interesse
an seiner Verabschiedung sehr in Frage stellt. Wir wollen die
Weiterberatung nicht hindern, erklären aber, an unsere Fraktion
herantreten zu müssen mit dem Antrag : dem Gesetze über da»
Branntweinmonopol die Zustimmung zu versagen.

Einen erfreulichen Erfolg erzielte die Festigkeit der beide«
sozialistischen Parteien im Ausschüsse bei dem 8 118. ES gelang,
einen einstimmigen Beschluß des Ausschusses herbeizusühren,
daß aus den Monopoleiunahmen 30 Millionen Mark zur Be¬
kämpfung des Alkoholismus und solcher Bolkskrankheite «, die
mit ihm Zusammenhängen, zur Verfügung gestellt werden. Ins¬
besondere ist gedacht auch an die Bekämpfung von Tuberkulose
und Geschlechtskrankheiten .

Ser WchshmhiWm ffr 1922
WTB . Berlin , 28. Jan . Der Reichshaushaltspla» für das

Rechnungsjahr vom 1 . April 1S22 bis 31 . März 1S23 weist für
die allgemeine Reichsverwaltung an Einnahmen und Ausgaben
sauf Millionen aufgeründet ) 288 424 Millionen Mark, für die
Reichspost- und Telegraphenverwaltung 18 731 Millionen, für die
Verwaltung der Reichsbahnen 78 788 Millionen, für die Aus¬
führung des Friedensvertrages 18? S32 Millionen auf . Der i
Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt , zur Bestreitung
einmaliger ordentlicher Ausgaben 183 366 Millionen Mark im
Wege der Anleihe flüssig zu machen , zur vorübergehenden Ver¬
stärkung der ordentlichen Betriebsmittel der Reichs Hauptkasse
einen Betrag bis zu 12 500 Millionen Schatzanweisungen aus -,
zugeben und zur Befriedigung unabweisbarer , durch die Nach¬
wirkungen des Krieges herborgerufenen Bedürfnisse nötigenfalls
Garantien zu übernehmen . Von den im Reichshaushalt für
1922 vorgesehenen planmäßigen Beamtenstellen wird im Fall«
ihres Freiwerdens nur jede zweite Stelle wieder besetzt werten ,
bis ein Viertel der daselbst bewilligten Stellen der gleichen Gat¬
tung fortgefallen ist. Dies gilt nicht für einige Kategorien hoher
Staatsbeamter . Der Reichszoll erfordert 27 946 Millionen Mk.

Unter den Einahmen des ordentlichen Haushalts werten die
Einkommen der allgemeinen Finanzverwaltung (Steuer , Zölle
und sonstig: Abgaben ) auf 68 Milliarden 484 Millionen Mark
veranschlagt . Unter den Einkommen des außerordentlichen

schuldigung für den Ungehorsam sah ; der Schutzmann fragte vom
neuen mit roher Stimme : ob ihn denn der Straßenhändlex
nicht verstanden habe.

Auf der Montmartrestraße war gerade in diesem Angers
blick ein großer Andrang von Fuhrwerken. Fiaker , Droschken,
Möbelwagen, Omnibusse und alle möglichen Schubkarren, dräng¬
ten sich aneinander , daß es schien , als seien sie unzertrennlich
miteinander verknüpft. Von allen Seiten hörte man Schimpft
rufe und Fluchen .

Die Kutscher tauschten von der Ferne mit den Krämer«
kräftige Schimpfwortr aus , und die Omnibuskonduktenre, t»tz
Crainquebille für den Urheber, des Andrange» hielten, nannte ?!
ihn „schmutziger Porrei ".

Währenddessen hatten sich Neugierige am Trottoir zusaM-
mengedrängt und hörten dem Gezänk zu . Al» der Schutzman «
merkte , daß er beobachtet wird, dachte er Hetzt nur noch daran«
seine Autorität zu zeigen .

„Gut, " sagte er und zog ein schmutziges Notizbuch n«B
einen sehr kurzen Bleistift aus der Tasche.

Crainquebille beharrte auf seinem Entschluß , indem er einem
inneren Antrieb gehorchte . Uebrigens konnte er sich jetzt wede«
zurück noch vorwärts bewegen . Das Rad seines Karrens ha»B
sich zum Unglück am Rade des ' Karrens eines Milchmanne«
verfangen.

In der Verzweiflung sich sein Haar zausend, rief er : ,
„Aber ich sage Ihnen doch, daß ich auf mein Geld wartt >

Ach, du mein lieber Gott, ist das ein Jammer !"
Der Schutzmann Nr . 64 fühlte sich durch diese Worte W

leidigt, obzwar sie mehr ein Verzweiflungsruf , als eine
dersetzlichkeit waren . Und weil jede Beleidigung bei ihm
traditionelle, gewohnte , durch Brauch geheiligte, und man könE
sogar sagen zeremonielle Ausdrucksform: „ Tod den Kühen! *
annahm, so hatte er die Worte des Mnsseiäters in seinem
eben in dieser Form realisiert . ,

„ Ah sl Sie haben den „Tod den Kühen" gesagt Nun S""
folgen Sie mir ! "

f »
Aeußerst verwundert und entsetzt starrte der Gemüsehänvte

mit seinen weitgeöffneten Augen den Schutzmann Nr. 64
und rief, die Arme über seine blaue Bluse gekreuzt : „Ich > ,
„Tod den Küher/ gesagt haben ? Ich ? Ach ! . . ."

(Forts,
* ) „Kühe" werten im Pariser Jargon die Polizeiangei

'
^

ten genannt . „Mort aux vaches" wird als ein sehr belcw
gender Ausdruck betrachtet . Anm.d. Hebert
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Haushalts findet sich die anfangs erwähnte 183 Milliarden -An -.eihe unter dein Titel . Reichsschuld"

. Di- Reichspost. und Tele-
graphenvcrwaliung we-,sl aus an Einnahmen des ordentlichenund -' nßcrordeniiichen Haushalts 16 395 Millionen Mart ; es istzu dieser Pesition ein Gesamtzuschuß des Reiches von 2456 Mil.lioae» Mar ! ersorderlich . Die Verwaltung der Reichsbahnen
lveift an E -.nnahmen des ordentlichen und außerordentlichen
Haushalis ans 72 Milliarden 5 Millionen Mark ; zu diewr Po.
srtion Ware ein Gesamtzuschuß des 'Reiches von 6782 Millionen
ersorderuch .

Der dritte Teil , Ausführung des FriedenSvertrogeS, weist
im ordentlichen Haushalt an fortdauernden Ausgaben ein :
Dumme von 117 687 Millionen Mark und int austerordentlichen
Haushalt eine AuSgabcnsummevon 30 844 Millionen Mark auS.

Reue BeslimmilW im PersonemiMhr
Auf 1

_. Februar 1922 wird ein einheitlicher Personen » und
Gepäcktarif für das gesamte Gebiet der deutschen Reichsbahn
ausgcgeben, durch den die Personcntarifteile der früheren deut¬
schen Staatsbahnen aufgehoben werden. Durch die Vereinheit¬
lichung treten gegenüber den Bestimmungen der ehemaligen
deutschen Siaatsbahnen zum Teil wesentliche Aenderungen ein.
Vereinzclie Conderciurichtungen der früheren Länderbahnen
mußten zur Erreichung der Einheitlichkeit aufgehoben werden.

»Für den Bezirk der Eisenbahn-Generaidirekiion Karlsruhe sind
folgende Aenderungen hcrvorzuhcben:

1 . Tie FahrpreiScrmästigung für Fahrten zu wissensckaft-
lichen und belehrenden Zwecken, für Schulfahrten , Jugendpflegeund zu milden Zwecken wird, cnigegen den seitherigen Bestim¬
mungen, nunmehr auch von und nach den Haltestellen innerhalb
der allgemeinen Abfertigungsbcfiignis gewährt. 2. Neu einge¬
führt wird eine Fahrpreisermäßigung für Ferienkolonien. Sie
gewährt eine Ermäßigung für Kinder, die innerhalb einer be¬
stimmten Zeit täglich nach Fericnbalbkolonien oder in Heil - und
Erholungsstätten und wieder zurück verbracht werden. — 3. Die
Bestimmung über die ausiurhmswcise Benützung von Güterzügrn
durch Reisende sind erweitert Warden . — 4 . Die Möglich ! -it
durchgehender Abfertigung von Personen , Reisegepäck und Ex¬
preßgut im Gebiet der deutschen Reichsbahn ist erheblich erwei¬
tert worden . — 5 . Tie Traglast , die seither im Gebiet der Eisen»
bahn-Gencraldirektion Karlsruhe bis zum Gewicht von 69 Kg.
gegen eine feste Gebühr von I Jl in den Gepäckwagen gestellt
werden durste, fällt weg . Die Bauart der meisten Dagen 4 . KI .
im Bezirk der E G .D Karlsruhe (Wagen ohne Stehplätze) ge¬
stattet auch die Mitnahme größerer Traglasten , die mehr als den
für Handgepäck vorgesehenen Raum beanspruchen, in die 4 . Kl .,
wegen Belästigung der Mitreisenden nicht. Zur Vermeidung
von Härten beabsichtigt die E .Gcn .D . auf Strecken, auf denen

-ein starker Traglostenvcrkehr stattfindet, z, äg. an Markttagen ,
Wagcn^

1. Kl . mit Stehplätzen zu führen , in die Traglasten bis
zum Höchstgewicht von 50 Kg . unentgeltlich mitgenommen werden
dürfen . Die Mitnahme von Ferkeln als Traglast in die Per¬
sonenwagen ist nicht gestattet. — 6 . Für die Ausfertigung einer
Annahmebeschcinigungfür Expreßgut wird künftig eine Gebühr
von 50 4 erhoben . — 7. Die regelmäßige Beförderung von Zci-
tungspaketen auf Grund des Expreßguttarifs nach einem ver¬
einfachten AbfcrtigungSvcrf.ihren fällt weg .

Nähere Auskünfte werden von dem Verkebrsbüro der Eisen-
bohn -General -Direktion sowie von den Betriebsinspektionen und
Srationsämtern erteilt .

Gen * <nndepolitik
Badischer Stadtebund

Verband der mittleren Städte
Der Ausschuß des Badischen Städtebundcs hielt am 9. ds.

MtS . in V i l l i n g e n eine Sitzung ab , in der über folgende
Gegenstände beraten wurde Die Schullastenfrage bil¬
dete den Hauptverhandlungsgegenstalid. Eine Rundfrage hat
ergeben, daß die Mehrbelastung der mittleren Städte durch die
Schullastcnverteilung nach Maßgabe des Steuervertcilungsgeset -
zeS eine ganz außerordentliche ist. Es muh verlangt werden, daß
diese Last bei der in Aussicht genommenen Aendcrung des Schul¬
gesetzes erleichtert wird. Auch müssen Mittel und Wege für die
Deckung der den Gemeinden entstehenden Mehraufwendungen
gefunden werden. Da die Abänderung des Schulgesetzes wohl
noch längere Zeit auf sich warten lassen wird, beschließt der Aus¬
schuß, zunächst durch vorläufige Regelung den mittleren Städten
Erleichterung zu verschaffen . Es werden sowohl für die vorläu¬
fige Regelung als auch für die endgültige Regelung bestimmte
Anträge für die einzelnen Schularten festgestellt , die dem Mini -
sterium unterbreitet werden wollen .

Ta die Leistungen der Fürsorgekassen nach Maßgabe
des Fürsorgegesetzes an die zur Ruhe gesetzten Beamten be¬
kanntlich völlig unzulänglich sind , muß eine Ergänzung der Ren¬
ten eintreten , um die Betreffenden vor lüttester Not zu bewah¬
ren. ES wird in Erwägung gezogen , die Städte des Städtebun¬
des zu einem Versichcrungsverband zusammenzuschließen, der
nickt nur die gesetzlichen Lasten nach Maßgabe des Fürsorge.-
gesetzeS tragen , sondern auch die notwendigeu Zuschußleistungen
aufbringen soll. Zur Prüsung dieser Frage wird ein Unter¬
ausschuß eingesetzt, der dem Ausschuß bestimmte Vorschläge
uutcrbreiien soll.

Tie Prüfungsordnung für die Gemeinde¬
beamt e n schreibt vor , daß ein Zentralausschuß auS Gemeinde-
Vertretern und Beamten gebildet wird. Der Städtebund hat zwei
Mitglieder zu ernennen . Ernannt werden die Bürgermeister
von Breiten und Ettlingen . — Die Verteilung der
Reichsmittel für die Wohnungsbauten erfolgt
z . Zt . ohne jede Mitwirkung der Gemeinden. Die Städte müssen
verlangen , daß den Gemeinden, welche die Mittel aufbringen ,
auch ein MitwickungSrccht bei der Verteilung eingeräumt wird.
— Mit Rücksicht auf die außerordentliche Porto -
erhöhun g ab 1 . 1 . 22 beschließt der Vorstand, der Bevölkerung
zu empfehlen , bei Eingaben an die Stadtverwaltungen , auf die
eine Antwort erwartet wird, das Rückporto beizulegen.

* Obetkirch , 28 . Jan . Bürgerausschutz '
. Der Bürger¬

ausschutz hat der Erwerbung der ehemaligen Braunschen Braue¬
rei für ' SO 000 <4! »»gestimmt. Die Baulichkeiten sollen zur
Linderung der Wohnungsnot hergerichtet werden. — Der Firma
Gebr . Streif wurde ein größeres städtisches Gelände zur Errich¬
tung eines größeren Dampfsägewcrkes überlassen.

* Mannheim . 28. Jan . Der Bürgerausschutz hat dem Acht¬
millionenzuschuß für das Nat - onaltheater nahezu ein¬
stimmig zugestin»" *. die Kommunisten (zwei ) stimmten da.
gegen . Eine Entschließung der sozialdemokratischen Bürger -
auSschutzfraktion über die Aufbcb' inq der Freiplätze wurde mit
26 gegen 25 Stimmen angenommen. In den Verhandlungen
bezeichnete der Oberbürgermeister die finanzielle Lage des The -
aters als außerordentlich ernst. Der Staat müsse das Theater
in größerem Umfang als bisher unterstützen.

kleine badische Chronik
* Heidelberg. 30. Jan . Der iin Mannheimer Landgerichts-

gefäiignis befindliche Mörder der beiden Bürgermeister Liefert
hat heute durch seinen RechtSbeisiand gegen das Urteil des Hei¬
delberger Schivurĝ v-chrv Revision beim Reichsgericht einlegcn
lassen.

* Heidelberg , 30. Jan . Rodelunfall. Beim Rodeln auf dem
KönigSstuhl sind am Sonntag zw« Arbeiter aus Mannheim
verunglückt . Einer trug erhebliche innere Verletzungen davon
und der andere eine Kopfverletzung und einen Rippcnbruch.
Bered wurden im aladmischen Krankenhaus Heidelberg ausge¬nommen. Im Vorort Ziegelhausen erlitten vier Rodler und vier
Rodlerinnen Beinbrüche .

* Bammental bei Heidelberg, 30 . Jan . Eine Einbrecherbandebat in der Nacht zum Sonntag fiter ihr Unwesen getrieben. Ein
Versonenaiitomobil setzte die Einbrecher am Samstag abend
hier ab und durchstreifte die ganze Nacht die Ortsstratze Bam¬
mental - Reilsheim , während dje Einbrecher ihrem Handwerk
»ochginge» . Sie drangen in die Zigarrenfabrik von M. F . Lieb¬
hold ein und entwendeten et .va 5 Zentner ausländischen Tabaks.Die Dicbesbeute wurde in dem Auto verstaut, das Sonntag früh
gegen 6 Uhr von dannen fuhr . Der Führer des Kraftwagens
hatte laut »Heidelberger Tagblatt " mit dem Polizeidiener in
Reilsheim und anderen Personen , die von Tanzvergnügungen
hcimkehrten, gesprochen , eiw rs Verdächtiges war ihnen aber nicht
aufgefallen. Von den Einbrechern fehlt bisher jede Spur .* Mannheim , 30. Jan . Im Verlauf eines Wortwechselswurde der 43jährige verheiratete Schlosser Ern st Hofstätter
den dem 31jährigen ledigen Steinhauer Emil Voll mit einem
Taschenmesier gestochen, wobei die Lunge lebensgefährlich ver¬
letzt wurde.

* Mannheim , 90. Jan . Das Schöffengericht verurteilte zwei
Mädchen wegen Vergehens gegen das Gesetz zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten zu je 2 Monaten Gefängnis . Die
Mädchen waren krank und hatten trotzdem sich wahllos Männern
hingegeben und damit gegen daS im Dezember 1920 erlassene
Gesetz verstoßen.

* Eulenburg (Amt, Schopfheim ) , 80. Jan . Ueberfall .
Am vergangenen Sonntag wurde der hiesige Waldbüter Wilhelm
Lenz auf dem Nachhauseweg von dem Landwirt Albert Meier
überfallen und derart geschlagen , daß er ärztliche Hilfe in Arr -'pruch nehmen mußte und nun schwerverletzt darniederlicgt . Es
wird allgemein angenommen, daß es sich um einen Racheakt
handelt, weil Lenz den Meier wegen Forstdiebstahl zur Anzeige
brachte .

* Konstanz, 30. Jan . Die von der Gruppe Seekreis de
Vtrbandes südwcstdeutscher Presse über die hiesige Militärkapelle
und den Obermusikm- ister Vernhagen verhängte Sperre ist
nach befriedigenden Erklärungen der Vertreter der Kapelle auf
gehoben worden .

* 10 090 Mark Belohnung sind auf die Ermittelung des
Täters in der Mordsache des Bahnwärters Männer bei Steins -
urt ausgeseht worden.

Erhöhung der Güter - und Tiertarife . Vom 1 . Februar ds
Js . ab werden die Frachtsätze , die Mindest , und Sonderfrachb
betrage, die örtlichen Gebühr (Bahnhoffrachten, Ueberfuhrgebüh-
rcn usw . ) sowie die Nebengebühren «m Güter - und Tierverkchr
»m etwa 30 v . H . erhöht . Die Erhöhung ist bei den regelrechten
Tarifklasscn und bei einigen Ausnahmetarisen nicht in Form
eines gleichmäßigen Zuschlags , sondern unter besonderer -Lcho
nung der weiteren Entserungen planmäßig in die Tarife ringe-
arbeitet . Die Erhöhung wird durch Ausgabe neuer Tarife oder
durch Tarifnachträge durchgeführt . Nähere Auskunit erteilt das
Gütertarifbüro der Eisenbahngeneraldirektioni Die Privat¬
bahnen sind ermächtigt , auf ihren Strecken die gleichen Erhöhun¬
gen durchzuführen; die von ihnen eingeführten besonderen » Zu¬
schläge bleiben hiervon unberührt . ^

»Besteuerung und Bolkswirtschaft" betitelt sich eine Schrat
(G . Braunsche Druckerei und Verlag Karlsruhe ) von Professor
Tr . Paul M o m b e r t , worin der bekannte Freiburger Natio¬
nalökonom eine Reihe steuerfachlicher Theorien in leichtvcrständ -
licher Form auseinandersetzt. Ueber die Ergcbnisie seiner
Untersuchungen wird man allerdings geteilter Meinung sein .
Sicherlich hat Mombert recht , wenn er auf die Notwendigkeit
hinweist, „ daß wir auch in Steuerfragen wirtschaftlich denken
lernen , daß wir berücksichtigen vor allem, daß es für die sozial -
und wirtschaftspolitischenWirkungen nicht darauf ankommt, wer
die Steuer zahlt, sondern wer sie letzten Endes trägt , daß wir
dabei vor allem auch der Tatsache Rechnung tragen , daß gerade
die politischen und sozialen Umwälzungen der letzten Jahre an
den Umwälzungsprozessen der letzten Jahre wichtiges geändert
haben" . Kritisch muß man dagegen — vom Parteistandpunkt
ganz abgesehen — Mombertz scharfe Abneigung gegen Vermö¬
gensabgaben nehmen, da uns angesichts unserer Finanzmisere
eben vielfach kein anderer Weg übrig bleibt, so sehr auch man¬
cherlei Einwendungen gegen diesen Weg nicht ganz unberechtigt
sein mögen . Unberücksichtigt die ethische und akut sozialpolitische
Seite des Problems steht eben auch in Steuerfragen der Zwang
über theoretischen Erwägungen . gr.

Der Holzwucher
Die in Stuttgart erscheinende „Vauzeitung" schreibt : Auf

dem deutschen Bauholzmarkt spielt sich in der letzten Zeit
ein wahrer Hexensabbath ab . Das ganze Holzgeschäft ist augen¬
blicklich wieder einmal vollkommen zur Spekulation gewor¬
den und es fehlt ihm für die Zukunft fast in jeder Hinsicht ein
auch nur einigermaßen sicher tragendes Fundament . Gewiß,
wir haben in Deutschland momentan eine Holzknappheit
zu überwinden. Aber es handelt sich ganz sicher nur um ein»
vorübergehende Sache . Der Artikel rät den Holzverbrauchern,
mit der Eindeckung zurückzuhalten , soweit es die obwaltenden
Verhältnisse nur irgend zulassen . Die noch bevorstehenden -, wer
mal etwas verzögerten Einschläge in den deutschen Forsten
versprechen genügend reichliche Anfälle an Stämmen , um den
inländischen Bauholzbedarf laufend für längere Zeit reichlich zu
decken . Langfristige Aufträge, die man jetzt vermeiden sollte,
werden von den soliden Holzfirmen meist abgelehnt. Zur Preis ,
frage wird festgestellt, daß die Holzpreise in den letzten Mona¬
ten von einem Tag zum anderen fieberhaft emporgeschnellt sind .

AMiitiMv an$ der Karlsruher Schal-
aemiUaai

In der Nr . 226 unseres Blattes vom 28 . September brachten
wir ukiter obiger Ueberschrist einen Artikel, in dem wir uns mit
der Karlsruher Schulverwaltung befaßten . Wir
kennzeichneten darin das Verhalten des Herrn Stadtschulrat
Dürr und des Herrn Rektor S t e h l i n in der Frage der Ein¬
reihung einer Anzahl Karlsruher Lehrer in die GehaltSklafle 9,
die der Stadtschulrat vorgenommen hatte, ohne dem Verlangen
der Lehrerschaft, ihre Vertretung , den Dienststellenausschuß,
bei dieser Maßnahme zu hören, stattgegeben zu haben Jede
Mitwirkung der Vertretung der Lehrerschaft wurde rundweg
abgelehnt. Der Karlsruher Lehrerschaft bemächtigte sich des¬
halb einen ungeheure Erregung . Dieser Erregung verliehen
wir in jenem Artikel Ausdruck . Wegen einiger Säye in dem
Artikel, aus denen Herr Dürr und Herr Stehlin den Vorwurf
der Bestechlichkeit herauslasen , erhoben nun die beiden Herrn
Beleidigungsklage gegen den für den Artikel verant¬
wortlichen Redakteur Hermann Winter , die vor dem Schöffen¬
gericht am letzten Mittwoch zur Verhandlung kam . Bor Eintritt
in die Verhandlung machte der Vorsitzende den Vorschlag eines
VergleickiS, auf den sich schließlich auch beide Parteien einließen.
Redakteur Winter gab folgende Erktärung ab^l

Mit dem hier in Frage stehenden Artikel im . VolkSfrcund"-,
vom 28. 11 . 21 habe ich lediglich berechtigte Interessen wahr¬
nehmen wollen ; es ist mir fern gelegen , den Herrn Siodtschulrat
Dürr und den Herrn Rektor Stehlin beleidigen zu wollen . ES'
ist mir insbesondere fcrngelegen, den genannten Herren ben 1
Vorwurf der Bestechlichkeit machen zu wollen. Es ist znzugeben,
daß ich hinsichtlich der zum Gegenstand der Beleidigungsklage^
gemachten Tatsachen von meinen Gewährsmännern falsch unters
richtet worden bin. Ich stehe deshalb nicht an , meinem Be¬
dauern darüber Ausdruck zu geben , daß auf Grund meines Ar¬
tikels die Auffassung entstehen konnte , die Herren Dürr und
Stehlin seien bestechlich. Dieser Vorwurf sei hiermit ausdrück¬
lich zurückaenommen.

Auf Grund dieser Erklärung nahmen die Herren Dürr Und
Stehlin den Strafantrag zurück . Wir können hierzu noch er¬
klären, daß wir schon , bevor uns die Mitteilung der Anklagr-
erhebung zugegangen war , erklärt hatten , daß eS »ns selbstver¬
ständlich nie und nimmer eingefallen war , den beiden Herren
den Vorwurf der Bestechlichkeit zu machen . Der Zweck de» Ar«
tikelS war , das Verhalten des Stadtschulrats und des Rektor»/
die rücksichtslos sich über Wünsche fast der gesamten Lehrerschaft
hinwegsehten, — Wünsche , die wir unbedingt für berechtigt hal¬
ten, die auch in andern Städten berücksichtigt wurden — einer
Kritik zu unterziehen. Diese Kritik war auch nicht Gegenstand
der Anklage , wir haben keinen Anlaß, von diesem Teil unserer
Ausführungen irgend etwas zurückzunehmen.

— . .. . . . . .. ' ' &r . \ > r
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In einer 132 gedruckte Folioseiten umfassenden Ausstellung
gibt die Stadtverwaltung den HauShallpIan für das Rechnungs¬
jahr 1921/22 der Öffentlichkeit bekannt. In der der Vorlage
beigegcbenen Begründung wird eingangs darauf hingewiesen ,
daß wie im vorigen Jahr auch im laufenden ein sprunghaftes
Ansteigen der Ausgaben einctscitS- und weitgehende Unsicherheit
der Einnahmen andererseits die - Kennzciclicn der Finanzlage
der Städte und damit auch der Stadt Karlsruhe geblieben sind.
Mehrfache Gehalts - und Lohnerhöhungen der städtischen Ange¬
stellten in Anpassung an die entsprechenden Sätze der Reichs -
angestelltcn und eine fortschreitende Verteuerung der Ma¬
terialpreise waren die Folge. Einem Gcsamtjahreöauf «
wand an Vcamtengehalten und Arbeilcrlöhnen von 58 565 OOQJl
nach dem Stande vom Juli 1921 steht trotz der Verringerung
der Personenzahl im Januar 1922 eine JahrcSauSgabe von
101 790 000 Jl gegenüber; es bedeutet dies eine Steigerung um
73,8 Prozent .

Die Unsicherheit der Einnahmen andererseits hat ihren
Grund in der Unstctigkcit der Steuergesetzgebung und der Un¬
gewißheit ihres finanziellen Ergebnisses für die Städte . _ Zwar
sind im laufenden Jahre zwei für die Wirtschaft der Gemein¬
den sehr wichtige Gcsctzcswerkc zum Abschluß gekommen , so daS
Steuerverteilungsgesetz , eine Neuregelung der Ver¬
teilung der S ch u I l a st auf Staat und Gemeinde. Das letztere
bedeutet für die Stadt Karlsruhe eine Entlastung von 4,7 Mill . .
Mark. Bei den Mittelschulen ist durch die Halbierung der per¬
sönlichen Aufwendungen zwischen Staat und Gemeinde die Lage
der Städ ' e gegen früher verschlechtert .

Wichtige Neuerungen brachte ferner die Neuregelung der
Grund - und Gewerbe st euer . Gänzlich unsicher sind die
Grundlagen kür die Berechnung der Einkünfte aus den
Reichs st euer » . Es ist einleuchtend , daß diese Umstände
die Aufstellung eines Voranschlags erheblich erschweren , ja fast
unmöglich machen . Als Stichtag für die maßgebenden Ver¬
hältnisse wurde Ende September gewählt. Unberücksichtigt blie¬
ben mithin, von den zu behandelnden Ausnahmen abgesehen ,
in dem Voranschlag alle Veränderungen , die sich seit dem 1.
Oktober 1921 vollzogen haben. Die Stadtverwaltung hofft , daß
ein großer Teil der Ausgaben für die erhöhten Bcamiengehälter
vom Reich in irgend einet Form gedeckt wird. Zwei Ausnah¬
men von der Verweisung der Mehrausgabe » der Stadt ab 1.
Oktober 1921 auf etwaige Zuschüsse des Landes oder Reiches
mußten allerdings gemacht werden, nämlich : a ) bezüglich der
infolge der Mehrausgaben ab 1 . Oktober zu erwartenden Stei¬
gerung des Zuschusses der Stadt zum Landestheattr von ,
2 2350 000 Jl auf 2 750 000 Jl und b) bezüglich der durch die
Einreihung Karlsruhes in die Ortsklasse A ab 1 . April
1920 notwendigen Nachzahlung von 7 420 970 JL

Von den Abteilungen der städtischen Verwaltung , die einen
Zuschuß erheischen , zeigt das F ü r so r g e w e s e n _

und^ die^ ranken - und Wohlfahrtspflege die größte Stei¬
gerung . War nach dem letztjährigen Voranschlag ein Zuschuß
von 8 529 251 JL erforderlich, so werden jetzt 12 249 175 .Ä auS
allgemeinen Mitteln der Stadt dafür benötigt. Ganze Katego¬
rien von Menschen sind neu in den Kreis der Fürsorge der
Stadt eingetreten . Dazu gehören u . a. die Kleinrentner
und Sozialrentner . An Zuschuß zürn K r a n t e n 6 a u S 1
sind 2 742 367 M, zum Ludwig - Wilhelm - Kranken ,
heim 729 800 Jt und zum K i n d e r k r a n k e n h c i m 100 000
Mark vorgesehen . Für L>chulzwecke gibt die Stadl rnt lau¬
fenden Jahr 15,7 Millionen Mark aus , für Forderung der
tkunst , Wissenschaft und Volksbildung 8,27 Mil-
lionen, d. i . 1 Million mehr als im vorigen Jabrc . An der
Mehrung ist insbesondere das Theater mit annähernd
800 000 Jl beteiligt.

Der Voranschlag schließt mit einem Gcsnn -. ta » f,va „d von
107 927 055 Jl gegen 80 225 479 M im Borst,bre ab . Davon
sind durch Wirtschasteinnahmen gedeckt - 36 660 703 Jt . so daß
durch die dem- früheren Besteuerungsrecht enlst-recheode» Er .
träge noch 71 266 352 Jl zu decken bleiben. Daf -Ir kommt zu¬
nächst der Anteil der Stadt an der ReichSemkom^ .' t.-st«uer in
Betracht, der sich auf 29,9 Mill . Mark belauicn i-ä-stt . So¬
dann sind für den Wegfall der rcichssteuerfreien Tfirtommens-
teile vom Reiche 6 564 000 Jl in den Vorcmschiog - ingrjlettt , an
Umlagenachträgen werden 1200000 -4/ « rhofttz die auS
Grund - und Betriebsvermögen zu erls-̂ ende Gemeindenmlag»
33601752 Jl beträgt . Der SUusrfufe beläuft sich Ge¬
bäude auf 2 .44 Jl f Belriebsvermögeu ° .44 •# , einzeln geschätzt«
Grundstücke 3,66 -4t , lcmdwirtschaftlich genutzte Gru -ldstucke und
Wald 4,88 Jl . Es muß also die Erhebung einer Umlage von
2 .44 Jl int einfachen Betrag vorgesehen werde» . Dazu bedarf
es der Genehmigung deS Minister ' -rms des Innern , weil der
Steuerfuß den Betrag von 2 A überschreiwt. Ferner wird als
Nachtrag für die Rechnungsjahre 192(^21 ein« weiter« vorläu¬
fige Umlage vo -.t 44 »Z ftzr je 100 -ck' der für das Rechnungsjc.hx
1920 veranlagen Steuerwerte des Liegenschaft », und Bemebtz
Vermögens erhoben . ;

Pgrlelgmssw m» Leser »er
berücksichtigt bei eueren Ankäufen di«

SefcbäftHcbeRundfebau!
Kauft nur Lei den Geschäftsleuten,

KW die euere Presse mit Anzeigen unterstützest ! "WG,
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Weschichtskaleuder
31 . Januar . 1866 -fDer Dichter Friedrich Rückert in Neu¬

ser bei Koburg. — 1883 Große Zukunftsdebatte im Reichstag.
— 1911 f-Paui S ' nger in Berlin .

Karlsruher Parteinachrichien
Eine Vertrauensmänner -Vrrsammlung

findet am Donnerstag , 2 . Febr ., abends 8 Uhr , in der „Golde¬
nen Krone" statt. Gan. Reichstagsabg. S ch ö p f l i n wird über
„Die Steuerfrage im Reichstag " sprechen. In Anbe¬
tracht des aktuellen Themas ist es Pflicht der Vertrauensleute
ber sozialdem . Partei , in der Versammlung zu erscheinen .

Jung gewohnt . . .
Denkst du daran , wie man in Vorkriegsjahren
Oft wütend hinterm Dämmerschoppen schalt ?
Schon damals hieß die Losung: Sparen ! Sparen !
Bei schoflen vicrzehnchundert Mark Gehalt .
Trank man zuweilen ein paar Viertel Reuen
Zum Schweinebuhen — welch ein Hochgenuß ! —
So mußte den Exzeß man schwer bereuen.
Denn man war blank schon lang vor MonalSschluß.
Es waren sogenannte «schöne Zeiten ",
Da Deutschland groß und sehr vermögend war ;
Die Reichen fühlten sich in Wonnigkeiten,
Rur unsereins war aller Mittel bar .
Doch soll mau fliehen vor den bitter » Spöttern ,
Wenn jetzt die Zeit noch tiefre Not beschert.
Und einsichtsvoll die Providenz vergöttern.
Die das Entsagen uns so früh gelehrt.

. Ferdinand Madlinger

Augestelltenversichernngswahleu
Die Wahlen mir Angestelltenversicherung vollzogen sich am

Sonntag unter ungeheurem Andrange der Versicherten. Die
technische Einrichtung versagte völlig . Hun¬
gerte von Wählern konnten infolgedessen ihr Wahlrecht nicht
ausüben . In langen Kolonnen mußten die Wähler 1 Stunde
und länger warten , bis sie an die Wahlurne kamen . Viele Hun¬
derte verzichteten daher auf die Ausübung ihres Wahlrechts.
Die Einteilung nach Stadtbezirken hat sich ebenfalls in keiner
Weise bewährt. Die Wahlleitungen selbst mußten immer erst
im Stabtplan Nachsehen, wo die einzelnen Wähler ihre Stimme
abzugcbcn haben, daher verzögerte sich das Wahlgeschäft außer¬
ordentlich. Statt die Erfahrungen der Landtags - oder Reichs¬
wahlen sich zu Nutzen zu machen , hat man als Jsolierraum die
anstoßenden Zimmer gewählt, d>e auch von anderen Räumen
aus zugänglich waren , sodaß von einer Isolierung nicht gespro¬
chen werden konnte . Wer seinen Wahlzettel vergessen hatte,
^ser konnte vom Jsolierraum aus . ohne daß es der Wahlvor-
utzende Verbindern konnte , mit dem Umschlag sich entfernen
und einen Wahlzettel holen . Die ganze Organisation war also
eine sehr schlechte .

Das Wahlergebnis ist folgendes: Die Liste v „Afa"-
Bund (freie Gewerkschaften ) 861 Stimmen — 2 Vertreter und
3 Ersatzleute; Liste A , Gewerkschaftsbund der Angestellten, 818
Stimmen ; Liste 8 Verband der weiblichen Handels - und Büro -
angcstellten 334 Stimmen : Liste C , Deutschnationaler Hand¬
lungsgehilfenverband 442 Stimmen . Da die Listen A, B und C
verbunden waren , so erhielten sie zusammen 2 Vertreter und
5 Ersatzleute

Ter Wahlkampf und das Ergebnis der Wahl werden in
einem späteren Artikel einer Betrachtung unterzogen werden.

i . Rüppurr . Nach längerer Pause hielt die hiesige Sozial¬
demokratische Partei am Donnerstag wieder eine Partei '-
versammlung ab . Nach Erledigung einiger VereinSange-
legenhsiten hielt Gen . Prof . Wilhelm - Karlsruhe einen sehr
belehrenden Vortrag über „Das kulturelle England " .
Redner gab. an Hand einiger Erfahrungen , ein interessantes
Bild über die wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse Eng-
lauds , die Lebensweise der Bevölkerung, die Schul- und Er -
Slchungsverhältnisse auf dem Jnselreich usw . Er betonte, daß
klerade beim englischen Volk die Richtigkeit des Karl Marxschen
Grundsatzes sich bestätige, daß die ökonomischen Verhältnisse die
Grundlage bilden, auf der sich der gesellschaftliche Ueberbau er¬
bebt . Wirtschaftlich sei der Engländer , auch der englische Ar¬
beiter, besser daran wie der deutsche , deshalb stehe das englische
Bolk auch in kultureller Beziehung höher als das deutsche. Die
Lebensweise des Engländers einschließlich des Arbeiters sei an¬
sbruchsvoller als diejenige der deutschen Bevölkerung. Ange¬
nehm falle auch auf daß das in Großstädten Deutschlands anzu-
^ rftende Nachtleben in England nicht vorhanden ist. Sehr v :el
<Lert w rde in der Jugenderziehung auf die Wahrhaftigkeit ge -
wgt wenngleich auch die sonstigen Schulkerhältnisse Enz 'ands
~~

Them. KW Md MWW
Volksbühne Karlsruhe

Reihe G : „Freund Heißsporn". Lustspiel von Emil Gott .
. Eigentlich muß man sich wundern, daß ein so bühnenwirk-
laines Lustspielchen so lange verborgen sein konnte . Den Be¬
mühungen des Prof , Dr . O e f t e r i n g, eines genauen Gött-
steuners , der sich- schon vielfach um die Entdeckung des Dichters
verdient gemacht hat , ist es zu danken , daß das hiesige Theater
Ve.u sund auSgrub . Denn ein Fund ist es, das beweist die Art,
? ,e beim Volksbühnenpublikum einschlug . Ueber das Stück
s «*

U
!f en wir nicht viel zu sagen nach dem ausgiebigen Vortrag

es Herrn Direktor Blum . Es ist eine Jugendtichtung , die
m

" , x.mmenden Gott schon ahnen läßt und manche Züge seines
i bbsvssers trägt . Interessant sind die psychologischen Feinheiten,
l
" benen Gött eigenes Erleben verewigte. Eine lustige Hand-

uns vn bcnt ansprechend sauberen Milieu eines Pfarrhauses
hm?, bornehme, allem konventionellen Bühnenschwatz ab-
L ! . 4- lalogsprache sichern dem Werk einen dauernden Platz
-,i

^ psvtoire. Wie bezeichnend für Gött , daß der Reifere auf
» E - w' chie Ware verächtlich herabblickte , sodaß er sogar eine
d

" uhrung in Berlin Hintertrieb! Er war kein Erfolghascher,
vi , «dichten Triumphen sein genügen fand ; er stellte immer

I ^ I ^ Sotberungen an sich. .
, u“ meist genau genommen nur zwei wirklich „Han-

?af , den von Herrn Herz mit köstlichem Kolorit tem -
N o I"? " Moll herausgeschmissenen Frst' Storm , und die von Frl .
Unh * m ° n trotz stimmlicher Juki osition anerkennenswert
iinl Sa5mant .durchgeführte Christiane . Die andern Figuren

t » „ „ ehr passiv . Fein getönt das Pastorsehepaar Höcker »
I

° b f e r ; hübsch, dezent, anmutig dar Töchterpaar
keitserkmi M » l I e r und H a n s i N a s s ö . Besondere Heiter-
als dinii

E. trugen davon wie immer Herr Paul Müller
Rolle ®ifQr und die Trine des Frl . Ge nie r . die ihre
RcoiH?,, !. im 3ur Geltung brachte . Das Publikum überschüttete

u il - r (Baumbach ) und Darsteller mit Applaussalven. M.
Karlsruher Konzertwoche

Wan musikalische Aufführung für unsere Jugend , die
- «" st « onntag vormittag festgesetzt hatte, war Johann Se¬

mit denen von Deutschland nicht konkurrieren können . Dem
Engländer müsse auch nachgesogt werden daß er über die poli -
l ' schcn Führer nicht schimpfe wie dies oft bei uns der Fall ist.
Das parlamentarische Regierungssystem, wonach jeder zur höch¬
sten Stelle gelangen und zeigen kann, daß er es besser zu machen
imstande ist, habe hier gute Erziehungserfolge gezeitigt. Unter
voller Würdigung der Kultur des deutschen Polkes müsse gesagt
werden, daß wir geistig und materiell unter dem Engländer
stehen . — Der inka' trciche Vortrag , der mir sichtlichem Interesse
verso ' gt wurde, fand seh' beifällige Aufnahme. Nach einer kur¬
zen Diskussion schloß der Vorsitzende die recht anregend verlau¬
fene Versainnilung mii dem Wunsche , daß die nächste Versamm¬
lung ebenso gui besuch: sein möge .

* Der Resibenzanzeiger, der mit seinen Sensationsmeldungen
den Hansdampf in allen Gassen zu markieren versucht , brachte
gestern eine Meldung bezüglich der Besetzung des Stadt¬
schulrats . und R e k t o r p o st e n s. Wir können dieser
Meldung gegenüber kurz und bündig erklären, daß ihr ganzer
Inhalt erschwindelt und verlogen ist. Das Blatt sollte doch
endlich einmal damit aufhören , jeden alten Weibertratsch und
Klatsch für bare Münze zu nehmen.

) ( Die Ortsgruppe Karlsruhe der „Bereinigten Verbände
Heimattreuer Oberfchlesier " berief am Dienstag , den 24. Jan .
1622 ihre Mitglieder zu einer außerordentlichen Monats »
Versammlung in das Vereinslokal. Der 1 . Vorsitzende Herr
Postsekretär Krawutschke hieß die Anwesenden herzlich will¬
kommen und dankte für deren Erscheinen . Vor Eintritt in die
Tagesordnung führte er folgendes aus : Trotzdem sich da» ober-
schlesische Volk am 20. März 1921 durch die Abstimmung in
Oberschelsien mit einer gewaltigen Mehrheit entschieden hat, daß
Oberschlesien bei Deutsland verbleibt, haben es die Entente¬
mächte dennoch in Stücke zerrissen. Die französiche und belgische
Lügenpropaganda brachte es fertig, die Welt über das Abstim¬
mungsergebnis und über die Gesinnung der oberschlesischen Be¬
völkerung zu täuschen und so wurde in Genf der Schandspruch
gefällt, der den Polen Gebiete zuwies, in denen die Mehrheit
ihre Stimmen für Deutschland abgaben. Unser Bestreben muß
jetzt dahingrhen, mit allen Mitteln diese Lügenpropaganda zu
bekämpfen , indem wir die Bande mit der Heimat festigen , den
Gedanken stärken und Rückhalt geben und auch weiterhin für die
Heimat eintreten . „Nicht Freuden und Leiden sollen uns tren¬
nen, sondern nur Einigkeit wollen wir kennen.

" Die Rede wurde
mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Hierauf schritt man zur
Tagesordnung . Schriftführer Goethe verlaß die neuen Sat¬
zungen der V .V .H .O ., die einstimmig angenommen wurden, des¬
gleichen auch die Zusätze der Ortsgruppe . Der 1 . Vorsitzende
teilte sodann noch einiges über die Optionsordnung mit. Die
hierfür in Betracht kommenden Mitglieder müssen ihren Antrag
beim Bezirksamt stellen . Für den 26. Februar 1922 ist im
Burghof ein U n t e r h a I t u n g s a b e n d für bic Heimattreuen
vorgesehen . Nach Erledigung des geschäftlichen Teils blieben die
Mitglieder noch gemütlich beisammen, um Heimaterinnerungen
gegenseitig auszutauschrn.

* Zirkus Busch. Seit an jenem trüben Fronleichnamstag
am Karlsruher Festhalleplatz die Kriegsfurie ihr schauderhaftes
Handwerk ausgeübt , hat sich mancherlei gewandelt — die Lust
und Liebe an buntem Spiel und ergötzlichen Tieren ist jedoch
geblieben. So füllt sich denn auch allabendlich die städtische
Ausstellungshalle , um den reichhaltigen und fesselnden
Darbietungen zu folgen, die zur Zeit Zirkus Busch einer
stark interessierten Zuschauerschar vorführt . Stehen zwar die
Pferlpvorführungen im Mittelpunkt der Darbietungen , so kann
trotzdem auch das übrige Programm uneingeschränktes Lob be¬
anspruchen. Wenn eS auch dem Berichterstatter infolge wenig
vorteilhafter Plazierung leider nicht möglich war , verschiedenen
auf ebener Fläche vor sich gehenden Darbietungen zu folgen, so
müssen doch neben dem stetig unterhaltsamen Manegekomiker
Willy mit seinem Zwerg August Willy einige Glanzlei¬
stungen hervorgehoben werden. In erster Linie rechnen wir
hierzu das ncrvenerregende UeberbolnngSrennen in der Luft
der 3 Original S a n d o w S , die phänomenale Feuerverschlin¬
gungskünste des Originalfakirs PrinzTalafcbus Talarso ,
der Bert - Klein - Truppe wirkungsvolle seriös-komikche
Schleüderbrettleistungen, der beiden H o t h a n i s reizender
Kunstradfahrakt , wozu noch Madame Gim Perleins Hunde-
dreffurakt, das Rekturnen der beiden Stuart s und P e t e r s
und Bobbys ursprüngliche Parodien zu erwähnen wären .
Eine Nummer für sich bildete des Dompteurs Albertis exo¬
tisch anmutende Vorführung einer abessynischen Löwengruppe.
All dies wurde jedoch überragt durch die Qualitätsleistungen
auf dem Gebiete der P f e r d e d r e s s u r . Des Herrn I . H e s -
s e l Blumenpferd „Attila " gehört wohl mit zu den schönsten
Pferden , die uns je zu Gesicht kamen . Schneidig war der Par -
forceritt von Frl . A l t h o f f , fesselnd Frl . Elfriede S e m s -
rott hohe Schule im Herrensottrl , von vollendeter Beherr¬
schung diktiert sind Frau Direktor M a l v e r s Freihcitsdressu-
ren und zur langen Erinnerung wird der sowohl hübsche wie
schwierige Jockey- Akt der Geschwister G i m p e r l e i n . Kein
Wunder, daß das Publikum den von der eigenen HauSkap -
pelle musikalisch gm begleiteten Attraktionen lebhaften Bei¬
fall spendet und die Kunstge,lietzer zeitrg die Plätze füllen .

bastian Bach gewidmet . Zum ersten Jugendkonzert hatte im
letzten Jahre die Presse keine Karten erhalten, weshalb auch
eine Besprechung unterblieben ist. Wir hörten, daß der Besuch
damals beschämend war und freuten unS deshalb als wir ange¬
nehm enttäuscht in den kleinen Saal der Festhallc traten . Die
Jugend war außerordentlich zahlreich anwesend und allcntha'ben
sah man, daß den Darbietungen mit Interesse gefolgt wurde.
Wir haben die Ueberzeugung, daß sich das Badische Konserva¬
torium für Musik für eine gute Sache einsetzt, die aber noch
vollkommen in den Kinderschuhen steckt, weil in den Schulen so
gut wie nichts getan wird en dieser Hinsicht . Indessen nützt sich
die Anstalt jelbst, indem sie vor der AuSreifung stehende Schüler
— neben Lehrkräften — auftreten läßt. Den mitwirkenden
Lehrkräften Dora Mattes , Mathilde Roth , Dr . Brückner
und den Studierenden Paula Kübele , Elsa Buchert , U .
S ch m t d e.in Gesamtlob.

Das Karlsruher Streichquartett hatte mit seinem dritten
Kammermusikabend guten Erfolg, zumal auch der kritisch ge¬
stimmte Hörer eine erfreuliche Weiterentwicklung des künst¬
lerischen Zusammenspiels entdecken konnte . Ihr letzte» Auf¬
treten en dieser Saison — eS wird Mitte März sein — wirv
uns Anlaß geben rückschauend auf die vier Abende einzugehen.
Neben Schumann und Beethoven stand Adolf Sandberger und
fiel bös ab, daß man sich unwillkürlich fragte : Wer hat denn
dazu geraten ? Aber da fiel unS ein , daß wir ein Ableger von
München geworden sind, worüber wir uns später einmal hier
aussprechen wollen . Sandberger schrieb nut peinlichster Angst
vor der Tiefe ein leichtfließende », gut gestaltetes, höchst „ unter¬
haltsames" Werk , das an die Zeit nach Mendelssohn gemahnt.

Otto Wehbecher , der hier seit Fahren bekannte Konzert-
sänger, hatte mit eenem Karl Löwe gewidmeten Abend das
Glück eines ausverkauften Saales . Seiner großen, in einer
festen Schulung gepflegten Stimme liegen am besten die Bai-
laden, die lyrisch-zarte Stellen kaum aufweisen. Meßbecher
setzte sich mit größer Anteilnahme ein und hatte einen starken
Erfolg. Am Klavier saß Hugo Rahner . We .

-f- Die Erhöhung des ExpreßgutarifS auf der deutsche«
Reichsbahn und im Wechselverkehr mit den Nebenbahnen (im
Privatbetrieb ) tritt am 1. Februar 1922 nicht in Kraft ; der Ern«
führungstenmin wird noch bekannt gegeben .

p. Erwischte Gaunerin . Festgenommen wurde eine Händ¬
lerin wegen Betrugs . Sie machte am 25 . ds . Mts . einem
Dienstmädchen vor . es stürbe jemand in der Familie , wenn sie
sich nicht sofort ihres Schmuckes entledige; das Mädchen hän¬
digte hierauf in ihrer Angst Ohrringe und sonstigen Schmuck
der Schwindlerin aus . Ein Teil der Schmucksachen ist wieder
beigebracht.

Ueber „Mentale weiß« Magie" spricht heute abend Schristz
steiler G .W . Surya im Eintrachtsaal. (Siehe Inserat .)

Valuta -Bericht vom 30 . Januar
Dia Mark notierte heute in der Schweiz zirka 2.6254 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 76.60 JC per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 38 83 M per schw . Fr . England notierte
etwa 871 M per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 16.78.Ä
per frz. Fr . Neuhcrk notierte etwa 204«/» M per Dollar .

Wetternachrichtendienft der Badischen Landes -
wetterivarte vom Sk . Januar

Voraussichtliche Witterung : Wieder zunehmende Trübung
und später etwas Regen, ziemlich mild, auffrischende südliche
bis westliche Winde.

Masserstanck ö.es Rbelns
Schusterinsel 105, gest. 20 ; Kehl 186, gest. 22 ; Maxau SST,

gest. 11 ; Mannheim 213, gest. 2 Zentimeter .

Letzte Nachrichten
Zur Streikgefahr bei der Eisenbahn

Berlin , 31 . Jan . (Privattelegramm .) Wie das „Berliner
Tagblatt " hört, hat gestern der geschäftsführende Vorstand .der
Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamter den Haupworstand
der Gewerkschaft erneut damit beauftragt / den Streik zu ver¬
künden falls die in dem Ultimatum gestellten Forderungen ab»
gelehnt werden. Der Haupworstand hat darauf seine Mitglieder;
zu einer dringlichen Sitzung auf heute nachmittag einberufen.

Die Blätter melden , daß die Eisenbahnverwaltung alle
Maßnahmen getroffen hat, um den Eisenbahnverkehr soweit al»
möglich aufrechtznerhalten und insbesondere die LebenSmittrl-
und Kohlenversorgung zu sichern. Alle für die Lokomotivführung
befähigten Eisenbahnanaestellten, auch die leitenden Beamten» sol¬
len ohne Rücksicht auf ihre sonstige Verwendung einspringen und
auch die Technische Nothilfe zum raschen Einsatz bereitgehalten
werden. Zum Schutz der Arbeitswilligen soll Schutzpolizei auf-
geboten und zur fchärferen Bahnbewachung auch besonders ge¬
eignetes arbeitswilliges Personal herangezogen werden.

WTB . Berlin , 31 . Jan . Von zuständiger Stelle geht un»
folgende Mitteilung zu : Gegen die Streikdrohung der Reichsge -
Werkschaft erhebt sich nunmehr auch in ihren eigenen Reihen

Lriefkasten der Redaktion .
Nr . 128 b. S :e wenden sich am besten an die Ortsgruppe

des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und KriegShinterblie-
denen in Berghausen oder an die Hauptfürsorge für Krieg»,
beschädigte und Kriegshinterbliebene in Karlsruhe , Schloßbe»
zirk 10.

A. B . Bericht über da » Spiel Au a. Rh. — HohenwetterS-
bach tra - zu spät ein. >

vi» ja 4 Zeilen Bei Sund mehrZelle»
Mk. 2.— die Zeile üCCCttlSflttJßlflCC Mk. 2.50 die Zelle

tBeranliqunaSametaen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) j
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft e. V . , Abteilung Weltstadt.)

Heute Dienstag abend nach dem Turnen wichtige Abteilnng»ver,
sammlung „Unter den Linden" . Um vollzähliger Erscheinen er¬
sucht. 2421 Die Abteilungsleitung .

KarlSruhe-Rintheim . (Sozialdem . Verein .) Heute Diens¬
tag abend 8 Uhr im „Schwanen" Parteiversammlung . Vor-
anfchlagsbesprechung. Zahlreicher Drfuch erforderlich. 2417

Karlsruhe . (Lassallia. ) Heute Dienstag abend 7 Uhr Bor-
standssitzung im Lokal ; Punkt 8 Uhr Singstunde. Um voll¬
zähliges Erscheinen aller Sänger wird ersucht. 2417

Karlsruhe . (Voranzeige! Arbeiter-Sänger -Kartell.) Am
Mittwoch , den 8. Februar , abends 148 Uhr, findet in der „Gam-
brinushalle "

, Erbprinzenstraße 30 , Generalversammlung statt.
Diesbezügliche Anträge können bis zum 6 . Februar an den Vor¬
sitzenden Fr . Menges, Morgenstr. 29II eingereicht werden. 2414

Karlsruhe . (Aihletengesellschaft.) Jeden Dienstag und
Freitag , abends 7 Uhr, Ucbnngsabend im Schremppschen Bier ,
keller .

Standesbuchauszüge der Stadt ^
Karlsruhe

Eheschließungen . Alfred Bolch von hier, Kaufmann in Frei «
bürg, mit Lenchen Oertel von hier . Ernst Foßler von Schmie ,
heim, Zuschneider hier , mit Berta Mohr von hier. WilhelW
Ruch von hier, Rottenmeister hier, mit Maria Breitenberger von
Eichstetten . Rudolf Banspach von Bargen, Fuhrunternehmer
hier, mit Luise Konstandin von Untermutschelbach . Karl Leist-
ner von Gernsbach, Küfer hier, mit Christina Baumann von
Sonderriet . Karl Vetterhöffer von Jockgrim , Schneider hier,
mit Karolina Badsching von hier. Wilhelm Banser von Jeten -
burg, Streifenmeister hier, nüt Luise Viola von Gernsbach.

Geburten . Gerd Karl, Vater Gustav Schäfer, Architekt.
Hedwig Luise Grete , Vater Walter Schneider, Chefredakteur.
Liselotte, Vater Robert Schädel, Techniker . Kurt Karl , Vater
Franz Hilß, Schlosser . Hans Karl Josef, Vater Max Rappen¬
ecker, Postanwärter . Ludw . Eduard Maximilian , Vater Franz
Knäbel, Kellner. Anna Maria Gertrud , Vater Josef Müller,
Schlosser . Erna Elisabeth Hildegard, Vater Karl Stricker, Post »
assistent . Eleonore, Vater Emil Held , Schlosser. Walter Adolf,
Vater Adolf Bippes, Schreiner . Johanna , Vater Wilh. Oberle,
Kaufmann . Kurt Walter , Vater Walter Günther, Schuhmacher .
Walter Josef, Vater Eduard Vollmer, Gastwirt . Ruth, Vater
Wilh. Kühn, Kaufmann . HanS, Vater Joh . Schmid , Fuhrmann .!
Heinrich Rudolf. Vater Alois Bräunig , Postsekr . Annelise Jo¬
hanna Berta , Vater Theobald Lentz, Kaufmann . Walter Willi,
Pater Wilh. Fränkle, Bahnarbeiter . Maria Helene , Vater Otto
Brandner , Handelslehrer . Liselotte, Vater Karl Weber, Haus¬
meister. Margarete Zäzilie Rosa, Vater Otw Heypeter, Lito-
graph. Roiemarie, Vater Hans Kaiser, Apotheker .

Todesfälle. Sofie Kämmerer , alt 57 Jahre , Eheftau von
Chrisstan Kämmerer, Zementeur . Rudolf Wollfarth, Ober¬
rechnungsrat , Witwer, alt 53 Jahre . Wilhelm Huber, alt 3 Mo¬
nate 28 Tage . Andreas Ludwigs Eisenbahninspektor, Ehem.,
alt 61 Jahre . Frieda Kniet, alt 28 Jahre , Ehefrau von Wilh.
Kniel, Postsekr . Emma Nöldecke , alt 68 Jahre , Witwe von
A 'exander Nöldecke. Oberstleutnant . Heinrich, alt 1 Jahr 4
Monate 25 Tage, Vater Hch. Stier , Schlosser . Lisa, att 1 Tag,
Vater Hch. Schwab , Mühlenbesitzer . Emil Kuentz , Schlosser.
Ehemann alt 37 Jahre . Rosa Moos, alt 68 Fahre, Witwe von
Heinrich Moos, Xylograph .



heftiger Widerspruch. Tie Gruppe der oberen Beamten ist schon
’9f einigen Tagen aus der Ne-ichsgewerkschaft ausgetreten , weit
He keine Lust har , die unverkennbare Radikailsierung mitzuma¬
chen. Auch der Bayerische Verkehrsbeamienverein hat seinen
Austritt vollzogen . Nunmehr wendet sich auch die Fachgewerk -
ichaft 6, welcher die Beamtengruppen 7 bis 10 lgehobene mittlere
Beamte ) umfaßt , in einem Rundschreiben gegen das Vorgehen
der Rcichsgewerkschaft . Die Veranstaltung einer Urabstimmung
vor dem Streik wird än dem Rundschreiben als Satzungsverlet-
5ung bezeichnet . Am wichtigsten und besonders treffend aber ist
die Erklärung , daß der Streikbeschluß sachlich unbegründet sei , da
sie Reicksregicrung sich schon zur Aufrollung der gesamten Be-
loldungsfrage bereit erklärt habe .

TU Karlsruhe , 30. Jan . Am Samstag fand hier eine Ber-
lammlnng der Ortsgruppen . und Fnchgewrrkschaftsvorsitzendcn
der ^Reichsgewerkschaft , Landesstelle Baden, statt , in der LandeS-
donsitzender Kolb üebr die in Berlin abgehaltene Versammlung
bcs erweiterten Vorstandes der Reichsgewerkschaft Deutscher
Eisenbahnbeamten Bericht erstattete und mitteilte , daß in dieser
Versammlung beschlossen worden sei, in Aktion zu treten , wenn
die Regierung die Forderungen der Eisenbahner ablehne. Ob¬
wohl alle anwesenden Vertreter dem Wunsch und der Hoffnung
Ausdruck gaben, daß die Negierung noch rechtzeitig ihren ab¬
lehnenden Standpunkt aufgeben und im Verhandlungswege die
Möglichkeit eines gerechten Ausgleichs der Gegensätze schaffen
werde , wurde e i n st i in m i g beschlossen, daß man im Falle

Verkasetmh ?
Meier- »MkmieielMkeinWW
ftflPfcrithd MtR ) Mital . des Landesverband , undAUll9lUt ) i \ ü . V . ) Bund DeutscherMietervcreine
Aelchästrst . : Morgcnftr . SIV ., Svrcchst. täql . 5-7 tlftr ,Rifito. 8-9 Uhr abends . Unt . d . Linden ". Kaiser-Allee 7l

Schriftsteller G. W . Surya
«wa München spricht in 2 Vorträgen über :

MentaleweißeMagie
oder die Kraft der Gedanken , des Wunsches

und Gebets .

Geist und
”

(Wahrer und falscher Monismus).
Der 1. Vortrag findet am Dienstag , den

31 . Januar , der 2. Vortrag am Mittwoch ,den 1 , Februar , abends 8 Uhr , im

werteren ablehnenden Verhaltens der Reichsregierung der
Streikparole Folge leisten werde .

Oberleutnant Dlttmar aus dem Ge¬
fängnis entflohen

TU . Naumburg , 30. tzan . Oberleutnant Dittmar ,
der seinerzeit von dem Reichsgericht in dem U-Boot- Prozetz ver¬
urteilt wurde, ist gestern nacht aus dem Gefängnis ent¬
flohen . Der Oberreichdanwalt ist benachrichtigt worden und
wird noch im Laufe des beutigen Nachmittags in Naumburg er¬
wartet . — Wie die Telegraf hen -Nuion erfährt » sind seitens der
preußische» Justizverwaltung alle Maßnahmen ergriffen war.
den , um deS Flüchtigen wieder habhaft zu werden und den vol¬
len Sachverhalt Über die Flucht aufzuklären. Sämtliche Grenz-
stellen sind sofort in Kenntnis gesetzt worden und haben entspre¬
chende Anweisungen erhalten . Außerdem hat die preußische Ju¬
stizverwaltung eine Belohnung von 50000 M auf die Wicderer-
greifung Tittmars ausgcsetzt .

WTB . Naumburg, 80. Jan . Ueber die Flucht de§ Ober»
leutnants z. S . a . D. Dittmars aus dem Gefängnis in Naum¬
burg wird mitgetoiit : Gegen 1 Uhr nachts verschafften sich die
Helfershelfer unter Benutzung einer Leiter über die hohe Um»
fasiungsmauer Eintritt in den Gefängnishof . Von hier aus
muffen sie dem in einer Zelle des 2. Stockwerkes untergebrachtcn
Gefangenen eine scharfe Stahlsäge zugereicht haben . Mit dieser

Säge gelang es ftt kurzer Zeit , eimge Eisenstäbs des Heuensen«
ftrrs zu durchsägen , sodaß eine Oeffnung entstand. Dittmar
ließ sich dann an einer Leine 12 Meter tief in den Gefängnis «
Hof hiab . Die Leine »ft etwa in halber Höhe gerissen . ES ist zu
vermuten, daß Dittmar einige Meter abgestürzt ist. Die Nacht .
Patrouille im Innern des Gefängnisses befand sich an einer an¬
deren Sfelle . Die Polizei ist der Ansicht, daß in dem Kraft¬
wagen, in dem Dittmar entführt wurde, sich drei oder vier Män¬
ner befanden.

gum Kinounglück in Amerika
WTB Washington, 30 . Jan . Die Zahl der bei dem Ein¬

sturz des KinotheaterS Getöteten wird auf gegen 100 geschätzt ,
Hunderte von Verletzten liegen unter den Trümmern . — Dem
Pariser Journal zufolge sollen bei dem Kinounglück in Washing»
ton 125 Tote und 250 Verletzte zu beklagen sein . Glücklicher»
weite befanden sich infolge des starken Schneesturmes nur 500
Personen «n dem K: no . !

tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik, Aus dem Lande. Gemeindepolitik, Aus dev
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genas«
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eifel«)
kür den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe «:

Eintrachtsaale
•latt . Eintrittskarten zu Mk. 4.— , 5.— und
0.— sind am Saaleingang erhältlich . 2411

| Die Ansltellungshalle ilt pt geheizt 11
Circus Susch

I Karlsruhe Ausstellungshalle , j
Telephon über Rathaus .
Dienstag abend 8 Uhr :

Sport -Vorstellung.
Vittwoch nacbm. 4 Uhr :

Familien - und Meruorltellung . |
Kinder unter 12 Jahren halbe Eintritts¬
preise. Tägl . Abends 8 Uhr grosse Vorst
Vorverkauf von Eintrittskarten

im Zigarrenhaus Meyle , Markt
und an der Circuskasse.

Pferdemarkt Karlsruhe
xben erste» Mittwoch im Monat in der GotteSaucr« merue. Gute Stallungen . Große BorführungS »«»atze. Gedeckte Reithalle . 232
j Karlsruhe , den 23 . Januar 1922.' Stadt . Schlacht » und Biehhof -Amt.

^ Brennholz ^
. gesägt und gespaltenm rühren und zentnerweise liefert

Farei * St Co«, Kohlen-G . w . b . H.
Kohlen - nnd Holzhandlung . sinKktzstüldi-Fv— « m. t i - 1«— wt.s.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher An¬

teilnahme an dem Hinscheidenunseres guten
Mannes und BaterS , sage ich im Namen der
trauernden Hinterbliebenen herzlichen Dank. >

Insbesondere danke ich dem Herrn !
Pfarrer Batz, den Vertretern vom Straßcn -
bahnamt , sowie seinen Kollegen für die
zahlreiche Trauerbegleitung , den früheren
Kollegen vom Tiefbauamt . den Vertretern
von der Sozialdemokratischen Partei und
dem DeutschenVerkehrsbund , Abt . Straßen¬
bahner , für die trostreichen Worte und
hilfreiche Unterstützung. 2413

Karlsruhe , 30 . Januar 1922 .
Frau Marie Rücker Wwe.

und Kinder.

| Verkasehuh?

Hehko
• Henkel

'
sWasch -

Bleich - Soöa
unentbehrlichfür lüasche und Hauspuhj,
Hersteller : Henkel *. Oi . Düsseldorf I

Güterbestätterei
Eugen von Steffelin

Prompt © Abholung und Zu¬
stellung von Eil - und Fracht¬
gütern sowie Wagenladungen

j Frachtgut Telephon 2 und 432
Eilgut Telephon 602 .

Badiscnes Landestheater .
Dienstag , den 31. Januar , 7 dis nach 9 Uhr . -*.25.

Volksbühne G S.
233Freund Heißsporn

Brachialer Anzeigen«
Infolge Richtzuweisung von Brennholz kann

ein weiterer Verkauf auf dem Städt . Holzplatz
nicht mehr stattfinden . Bei einer ev . später
erfolgenden Zuweisung wird die Verkaufszeit
bekannt gegeben. 220

Brennholz wird noch zum alten Preis , 21 M
pro Zentner ab Gaswerk, abgegeben. Die Aus.
gäbe desselben findet nur Mittwochs von 1—5
Uhr und Freitags von 8—12 Uhr statt. Ein¬
zahlung Büro Luisenstr. 2.

Bruchsal , ' den 28 . Januar 1922.
Stadt . HolzverteilungSstelle — Ortskohlenstelle.

am Durlacher Tor .

I, Tel. iS , Ugerbiiro Itbeinhsfen.

Ä ^ ausspreise für Gkmiise und Ödst .
*• Scbrua -“ $ »«« 81 . Januar 1922 bl » einschl.

n gelten für dar Stadtgebiet
folgende Richtpreise :

Pfund
bis sool
bis 150!
bis 130

hiS 12 o|
800

Stück
bis 30

. Pfund
vis 4001

Rote Rüben
Sellerie . .
Spinat . .

>Winterkohl .
^Zwiebeln .

Obst
jAepfel nach Güte
Birnen

Pfund
bis 100
bi« 180
bis 150

80
!b !S 200

1300-400
>300-400

. wemg -
^ bsalat .
? °N°ffeln *
L?uch *
Äetti *wa : :
R«tifl . . <
Rosenkohl

«uf ra
* - 1019 *ooi '« imen „ „ 1300-400

^füsungsst/n » der Bekanntmachung der städt. Preis»
b -e Me,„d„ .°- ,7,°rlsruhe vom 20. August 1920 sind
^ rbstich,x? ^ "ler ,n Karlsruhe und den Bororten
xretzprgr ' »" ihrem VerkausSraume einen bo » der

an de!! ab̂ estempelten Preisaushang so»
Preissif,ii>, ^ ^^^ ffänden und WarenbehüiterrP?cht sich ; wer dieses unterlässt

leiten der SSu^ ^ --. ? n8 Berühren des Obstes von
Saris ' '" " boten . 231

fctt ftjibt . *
Ul,

.
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/ u«sch „ h und UeberwachungS -* ie « -zirisu . A «rktwarx „ . vbst und Gemüse .- - ttarlsrnhe -Lauv .

Verkasehuh ? !

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111

Heute letzter Tag !

Das Lied von der
Blume

Mach der eigenartigen Erzählung des
finnischen Dichters

Johannes IAunankoskl .
In der Hauptrolle :

Lars Hansson
Liltibil Christensen .

Aus üer Sammelmappe der Universal
Eine der bekanntesten Talfähren

in Amerika .
„Wunder der Technik “

Gewinnung v . Schwefelsäure (Vitriol ) .

Chaplin klaut ’n Heaenschirm !
Groteske in 2 Akten .

Voranzeige :
ab Mlttwoh , den 1 . Februar 1922

Der ewige FluchI
Drama in 5 Akten .

Regie und Manuskript :
Dr . Fritz Wendbausen t

In den Hauptrollen : 2391 !
Charles Willy Kaiser ,

Rosa Valettl , Einil Ileyse .

Bis einschließlich Donnerstag .

i Flach desScliicksals
Drama in 4 Akten .

Der
"

„
” .

Lustspiel in 3 Akten .

Ab Freitag :

Der SciiicHsalsfanz
in der Sehmugglerliar .

6 Akte . 2420

Sie spareu Geld
wenn Sie Ihren Frühjahrs - Bedarf in
Gardinen aller Art

per Meter von M 14 .90 an
Stores . . . . von M 111 .50 an
StoresinHandfilet gernb. ,v . .(f385 . — an

äusserst preiswert
Garnituren . . . von 129 . —- an
Madras , beste Qualität v. 273 . — an
Ferner Etamin — Mull — Kongres —
Damast , Leinen , sowie einige Roste
Herren - und Damen - Stoffe zu den
zur Zeit billigsten Preisen eindecken.
Etageiigesclilift . Keine Ladenniiete.

AdierstraQe 1 , I.

Konsum-Verein
für Bruchsal und Umgebung e. G. tu. b. h.

Einladung
zur halbjährigen

General-Versammlung
am Sonntag » den 2 . Februar , nachmittags
2 '/- Uhr » im Hinteren Saale deS Gasthauses zum

„Wolf " .
TageS - Ordriungt

1 . Geschästs- nnd Kaffenbericht über das erste halbe
Geschäftsjahr 1921/22 .

2. Unsere Wirtschaftslage »nd die Vorteile im Kon¬
sumverein . Referent : Geschäftsführer Dorncr .
Durlach .

3 . Erwerbung eines Grundstücks Hardtstraße Nr . 9,
4 . Ausgabe von HauSanteilen .
b. Anträge .

Mit der Bitte um recht zahlreiche Beteiligung
und pünktliches Erscheinen laden wir unsere ver-
ehrlichen Mitglieder , Männer uüd Frauen sreund»
lichst ein.

Anträge zur Generalbersammlung müssen bis
spätestens Donnerstag , de» 2 . Februar , bei der Ver¬
waltung eingereicht sei«.

Der Slussichtsrat :
D r . G u t m a n n. [1100

Nastritter Mlrzetgem
Ter Baustachtplan jür den Verbindungsweg von

der Jndustriestraße nach dem Gewann Lochfeld wurde
durch Entschließung deS BezirKratS v. 14. November
vor . IS . nach Maßgabe des diesseitigen Antrags für
sestgelegterklärt . Der Plan liegt hier zur Einsicht aus.

Rastatt , den 23 . Januar 1922 . 234
Das Bürgernieisteramt .

Renner . Zoller.

Lebensmittel -Verkauf.
Ab Mittwoch , den 1 . Februar wird verkauft :

Protmehl , Kopsteil b Pfund , Preis 2 .60 Mk . pro
Pfund gegen Vorzeigung des BrotauSweiseS. Brot -
auSweiSnummern 1—1800 bei Fränl . Walter .
1801 bis Schluß bei Philipp Klumpp .

Wir ersuchen die Bevölkerung dringend , die
Gelegenheit zu benützen, sich eine kleine Reserve in
Mehl anzulegen . 23b

Kommunalverbllnd Rastatt -StadL

kirn , Ueöepziehar,
Ulster , seldgr . Mäntel ,
Röcke, Hose» , Trilch -
austige , Tapi . -Kleider ,
Schuhwaren , n . Socken
kaufenSie am billigsten bei

Wind , K '-N, '.

I» ötMmsllk
verk. preisw . Engl, »an «,

Klauprechtstr . L7 . a »

BesteGelegenheit für Wie-
derverk. Tgl . v. 10 Uhr ab.

Kleider.Sctiuhe,
Wäsche ic . lauft stets zu

höchste» Preise «

S. AMad . Tel,M
Effenweinstraste 32. ll

i3ei Husten , Heiser¬
keit , Lnnaenleidcn ,

trinkt
Hamatee .
Zu h . 1. d . Apotheken .

En gros -Dager :
Firma I. eopoUl Fleblg

_ Karlsrahe . [1063

Wissen Sie , wo man noch

Haushaltungs -Artikel
besonders erstklassige (1Me

Aluminium Waren
(große Answahl ) vorteilhaft einkauft ? Bel

ESugen Sol&mefler
Our ^ nh . HauDtstr . 81 . d. Bahnt)

T&isfdtZtA - *fUi £

TU *

-U + xt&

V,

Aileinhersteller : Werner & Merlz ArG. Mainz,
EOTIfi ™

Verkasehuh?



Baden -Baden MW^ >ftelchättliche Rondichan «. LkllmgH-vaRör-kadrplall ^stedsohutz

Filiale Baden -Baden .
Telephon : 1130 — 1190 — 1690 — 1581 —

1682 — 1584 - 1685.
Süddeutsche Diskorto - Gesellschaft A .- G.

Filiale Iladeu -Badeu
Lnlsenntraße ti (gegenüber der Trinkhalle ).

Bankhaus Carl T . Hermann & Co .
Bofienstraße 6 . Telephon 101 n . 704 .

Karl I. Kessel KÄ
Kaufm . Sachverständiger u . Treuhänder
Vermögens * und Nachlassverwaltuneen . — Inmobilien und
Hypothekenvermittlung . — Auskünfte . — Versicherungen .

Detektiv Euio Baden-Baden
Ludwig Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
Reell 343 Telefon 343 Diskret

SPEZIAL -
HUT - GESCHAEFT

KARL BEHRLE
LANGESTR . 14 TELEPH . 892

Färberei u. Chemische uiasGbanstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasse 21 . Baden Baden .
Beurenstrasse 16, Tel . 708 , Baden - Lichtenthal .

B Botels, Restaurants, Cafd u. Vergnügen

1
Botel -

’
Bol“

„ Kurhaus - Restaurant "
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Meiknr -Resleimt,

Hotel
Russischer Hot

Haus I . Ranges
das ganze Jahr geöffnet

Im Quellenliol (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

„ Im süssen Loche I.
“

Spezialität : Barl . Landweine vom Faß
Bekannt durch Küche und Keller

HOTEL ATLAN 1 IC
an der Llchtcnthaler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOI EL
P . KEPPELER

VORNEHMSTES EAMILI EN HOTEL

HOLLAND - HOTEL
das erslklasslgc Famlllen -Ilorel

Geöffnet voip 1 . März bis 1 . Dezember.

HOTEL DREI k CEN 1 GE
Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur-
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central-

neizung . Das ganze Jahr geöffnet.
L . Anflurt Holtmann . _

Hotel Schwarzwald hot
Wein - und Bier -Restaurant . Gut bürgen '

. Haus
In nächster Nähe der Bade -Anstalten

Telephon Nr. 9 A . Wä dele .
Hoiei und tfadhaus

„Zähringer Hof “
Vornehmes , behagl . Famiiienhotel , Thermalbäder

— Gioss "’ 'Park

Peter’s BadhOtel „Zum Hirsch“
das ganze Jahr geöffnet fl ’r;-. ze lhermal -

Bade -Anstalt , Pensionspreis

Hotel Schwsimhof, 'ä “ “
Gut bürgerl . Haus . Centralheizung , eiektr . Licht
Das ganze Jahr geöffnet . Tel . 511 . Obü: Mai fliffnann

HotelkaikgiatleiHof
gegenüber dem Bahnhof

Gut bürgl.Haus , ft Qualitätsweine , gute Küche

Telefon
Nr . 172

Besitzer
J.Beidulbctk

Trocadero-
KQnsller - Spiele

Baden - Baden

tineaia - Palast
Gernsbachersirafie

Möbelhaus Kaiserhof
Baden - Baden , Sofienstrasse 22
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich¬
tungen , Teppichen . Möbelstoffen , Gardinen .

Partiewarenhaus
Jos . Götzel

Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
zu bekannt billigen Preisen .

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Brnchsal - Schweiz .- bttlingen - Unrmersh .- Maxau - Euningen
Vorrp Nachm Heidelberg Mannheim Rastatt Rastatt Pfalz Vorm . Nachm
W4L ^ Oö Vorm . Nachm Vorm . Nachm Vorm Nachm Vorm Nachm Vorm . Nachm 522 Lai “
L5L D 2"° 455 12 “ D322 2X6 Ü 2M 12 " 6 «o 12 “ 522 + 12 “ 9 “ 1 “

W 604Sa 2« 1) 6 “ 2“ 455 D2“ 622 1) 1 “ 8 “ 315 fI 6“ + 2“ W4“
6 >, 4 °8 W7“ D 286 ß « W4“ W622 D310 10 “ W4“ 7 « +#3“ W4 “
8 °° W* P e 1) 7 “ W4 «> 7 M 85 “ 6 " D3 ‘s 612 +9" 4“ 6. 5

D9SJW61 » 7 8s 424 D 10« D6« D7“ 8 “ 10i2 11 « f622
10 « D6i2 10“ 6 »5 11 “ 705 8 “ W4“ 780 Ko5.-Orsb.-Knd.

7 -2 62ä 10 *2 D 100’ W4« JOb 12 “

W82« D61S 10 “ W10“ Sa2 “
89L 822 D6Ü 480

1027 91 « 822 + Nur bla 622
) 10is 10Ü 1022 . . Maxau i 322
lli l D 10Ü Lllü
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| Kaufhaus 8mil Wachmann
Gernsbach (Baden)

Billigste Bezugsquelle für j=

Manufaktur , Weißwaren, |
| Herren- und Damenkonfektion |
I Möbel , sämtliche flussfeuBrartiKBl §
: ?tininiinininnHHnninimnmnminmiimnm ?unntmmnMnntc

Rud. Heilenmann , Soliensir. 3a
gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz :

Spezial - Hans feiner Herren - Moden.

W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonntags . W *) : Wochen¬
tags ausgenommen Samstags . D : D-Zug. L : Luxuszug .

Stheinboldt-Kans
Inh. : Erich Batschari

Saden-
Sadeu

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Rnnchtabake

Man verlange Preisliste !
Für Wiederverkäufe ? günstigste Sonderpreisliste .

Sattlerei feiner Leder-
und Reiseartikel

Earl Zürscher
Küferstrasse 7.

PHlflUllv 1 \- /i\

Grösstes PartiowgreDaeschaft ,
billigste Bezugsquelle für Horren-
und Dameu-Kleider, Schahwaren

E . Rossbusch
Büttenstrasse 7.

MUD Kleidung Schuhe Putz

I
Eduard Amend

Telef . 1082 B.-BsdeU Langestr . 8

Herren- u. Knaben-KoMektion, Herren-Artiktl

WWiMMW AHnememes MMWHWl
Grüne Sohlen „Marke GoHath“ ,

Echtes Kernleder. dreifach ha tbar ,
wasserdicht Maaij, Tlirschstr 10,

Schnfamacbcrmelster.

Garage Brüderlein
Inh. : Georg Heller .

Halbstoüwsrk Qösrtsrot
Geschwister Knopf
GrösstesKaulnnus am Platze

Jos . JVkermann
6 crn »bactoer8tr. 13 u. 15 Ccl. 770
MeiK , Ololl- und Modewaren.

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus L Gardinen
Anfertigung nach Angabe ._

LudivigFinzer ' rrr
Wäschehaus für Damen und Herren .

Eigene Werkstätten Ansstenern .

üert FrsnHirz(Manufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt
Herrenkonf ° ktion u . JVFß ’irbeit .

Lange-
str. 29

Modehaus tiebr . Schmidt
DamenVonfektion,Hleiderttoffe,Seidenstoffe

F ärberei u . chem . Reinigung J. Schmitz
Inh . : H . Schnepf , Maximi ianstrasse 100.

Carl SecU , Wilhelmstraße 4
Manufaktur- und Modewaren

Aussteuei -Artikel Herren-Anzugstoffe
’J «iciilion C I A | IDV Soflm -
Nr . 10 » E . JALUDl str . 14

Erstes Haus für Damen - Moden .

Kleiderftoffe,Seidenftoffe,Damenkonfektion
E . Lorent 7 , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schniirle , Langestraße 50
Schüttwaren Mass und Repara ' uien .

Scttinihaus Karl Groß
Baden -Baden , Westetadt

empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig.Preisen

M Genuß- u d Lebensmittel, ZinarrenWl
Kaufhaus Jos . Huck

12 Langestraße 12
Billigste und beste Bezugsquelle für alle

Artikel des täglichen Bedarfs ._

i8 lu 152
” A dolf K auf mann ST*

Fisch -, Wild - und Geflüwelhandluns;.
Leo Hali , MfctZQerei u , Wurstlerei

LftiiflCgtraBe 20Telephon IO.

Ameibnxen , tangssir . 31
Spezialgeschäft feiner
Fleisch -u .Wurstwaren

A. Walter
Landesprodukten -

'Großhandlung.

josepn buchet
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesswaren

Gnfe ZIjmtou , Zlfj. retten , Tabako
and Kolonialwaren finden Sie bei

Seiler -
. tr . 2 .L. Käst ,

Joh . raoalSxSof »
Spezialhaus

für Obst- u . Südfrüchte

PIANOS0 MäßigePreise
Hermann

Langestr . 58 Tel . 373

G. m . b. H.

Wiener Bazar Jul, Nactimann
Sofienstrasse 20 — Tel . 201.

Möbelhaus Aug . Baer
Bflttenstrasse 10 .

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
tTehemahrae kompletter FifnrlcMungen — Billige Prelle

Keramische Werke und Ofen - Fabrik
Leo & iiarl Marx , Baden- Baden

Kache '.ö en . Herd« und Sidelungsöten .
Kacheloien - Speziai -

geschlft Ludw Wörner
Berthoidstr . I . Tel 63.

Christian Fischer
B .-Baden

Hirschstrasse 14.

Gavage Lädier
Merkurstrasse ll — Tel . 166

Adler-Vertretung — Benzin — Oel — Gummi

Tn . Schneider, Säge- und mm
Baden -Oos - — Tel . 241

» -Mt
I Gustav Joos , 6r ^Xh

ho
“ - ’ I

I AusRtattunsrsraagaRlnfür Haus und Küche. - T
Giieovaren - BaubeschlÄgo . A

5 SüGiialÜit: Iiein » lttmlniinn - Jü )cli <resrhlrre 1
Tin besten Qualitäten infolge rechtzeitiger
S günstiger Rinkäufe weit unter den heutigen
¥ Tagespreisen .

I
* Wärme fl asohen in ver/ .innt, vernickelt und

Kup er , grösste Auswahl , billigste Preise .

0ü00jcxx )00ü0 - 000jü „0200c00000

§ Wilh. Hup
'ta. Bidsnia - Orogeiia |

O Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren

g Photo -Artikel .
00000000 *00 ’' ' OOOOOTOOOOCOOOr

’ sporThaus ’

Enacelu menz |
l BADEN- BADENj

A. Stöckel , Bäder .' tr . :
An - u . Verkauf Antiquitäten
aller Art , Perser IVppicbe

Silber und Gold etc .

Ginge HoseAyto -Vagen
Lackiererei — Tel . 987.

August Freg , Inh . :
Jos . Frey , Brenntnate -
rlal eul atidlüng . Tel .79

StellaLagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt ,
Stella A .- G., Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde

von Barl Roth liachf . (E . bflm) Oos .

ki* UiMllMUiyiM VA Mim wk k
Baden - Geroldsau

Güstau utetiervormals

Otto Dieterle & Cie
Baden -Uclitental

Baumseiilfl. Säoewarlt . Holz'ili. Imei-Dtloralion

üosei SGlineldenlisrgBr. Langestr. 20
Schuhwaren . Eigene Werkstätte .

Sägewerke Baden -Baden
G . m . b . II.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

f " ^ 2nukaktur
• O Li CI L Modewaren
Joh . Selter , Ettl ngen

Hut -, Mützen-, Schirm - und Sport - Artikel.
Hut- und Schirmreparaturen ._

FntterartlkeL Kunst¬
dünger , Sftmereien
5ro«s - und Kleln -Veikauf.
Ludwig Jaeck,
Plorzheimerstrasse 38

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl u. Futtermittel

Michel Ingold
Herren -Kontektlou

Anfertigung nach Mass.

HoliEFtBpitse!i,ftraßf 7
Metzgerei u. Wurstlerei

Zigarrgßiiaus F . Re&S j
5 Klrcheuplntz 5

Frstes u .ältest Spezial - I
geschält am Platze .

Rentschler Söhne,Sägewerk
Q. Sshneider ^ Söhne

Ettlingen bei Karlsruhe
Grosses Lager in Papieren und Kartons ]
aller Att tflr sämtliche Verwendungszwecke.

mlms Ffeußä L Co.
Ettlingen.

Cari 8eeRer.Sebu)iwären j
Reparaturen jeder Art . 1

Hack Ss
Eisen waren-Fabri k

Bl an
Telefon 47 .

Loeser & Leonhardt
DiamantwerkzeugHbrik .

Siseit* u. MetaUgisßem
G. nt . b . H . , Ettlingen . Telephon 144.

SprengstoffeBeste hand¬
habungssichere

für alle Zwecke . . . !
wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe , Suvit -Pikrin -

Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter .
Sprengkapseln , Zündschnüre , eiektr . Zünder ,
Zündapparate . Leitungsprüi er, Leitungsdraht etc

Pulverfabrik Ettlingen ffS”’

l
Herrmann L Ettimger G . m . b. H.

Durlach hei Karlsruhe ( Baden ) .

VStfeingrosshandiung
Branntwein - Brennerei — Likör - Fabrik

Eugen Scherei
Bi ’iitli iBidenl.

ffleiann & Siepsmt, ourlac»
Fernsprecher Nr. 39 Hauptstrasse 48 —50.

Werkzeuge u. Beschläge
Baus - und Küchengeräte .

ä
Gritzner : Durlach

Nähmaschinsü - Fahrräder.

Arnold Sliisr
FforzJb .eim — Durlacb

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
Eisen - und (AetaiigieBerei . _

3k
Benzwerke Gaggena»
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